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Panzerwagen gegen Kommunisten 


Straßenkämpfe in Altona 


Antifaschisten schießen von Dächern — Unzählige Verletzte 


Bisher 12 Tote Attentatsverſuch 


[Telegraphiſche Meldung) 


Altona, 18. Juli. Nach den letzten Berichten von 22,30 Uhr ſind 
den Straßenkämpfen in Altona zwiſchen Kommuniſten und Polizei 
bisher zwölf Perſonen zum Opfer gefallen. Unter den zahlreichen 
Verletzten befinden ſich auch ſechs Frauen, die zum Teil ſehr ſchwere 


f Verletzungen davongetragen haben. 


| Altona, 18. Juli. Blutige Zuſammen⸗ 
ftöße entſtanden bei einem nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Aufmarſch am Sonntag nachmittag in Al- 
tona. Der Umzug hatte ſich in vollkommener 
Ruhe abgewickelt. Erſt als der Zug in die aus⸗ 
geſprochenen Kommuniſtenviertel einbog, 
kam es zu Anrempeleien, aus denen ſich die blu⸗ 
tigen Zuſammenſtöße entwickelten. Nach Angabe 
von Augenzeugen wurde aus verſchiedenen Häu⸗ 
ſern auf den marſchierenden Zug ſowohl wie auf 
die ihn begleitenden Polizeibeamten ge⸗ 
ſchoſſen, wobei ein Toter, ein Nationalſozialiſt 
und 34 Verletzte feſtgeſtellt wurden. Die Po⸗ 
lizei, die ebenfalls aus den Häuſern beſchoſſen 
wurde, eröffnete gleichfalls das Feuer und 
nahm gleichzeitig 


Durchſuchungen von Häuſern 


und von Paſſanten vor, die im Verdacht ſtanden, 
an den Zwiſchenfällen beteiligt geweſen zu ſein. 
Der nationalſozialiſtiſche Zug mußte ſeinen 
Marſch unterbrechen. An verſchiedenen Stellen 
riſſen die Kommuniſten die Straßen auf und er⸗ 
richteten Barrikaden. In vielen Fällen 
konnte es die Polizei rechtzeitig verhindern. Die 
Hamburger Polizei hat an der Stadtgrenze zum 
Schutze gegen ein Uebergreifen der Unruhen 
ſtarke Kräfte zuſammengezogen. Ein Hamburger 
Polizeibeamter erhielt bei einem Kugelwechſel auf 
Altonaer Gebiet einen Schuß in den Fuß. 

Die Unruhen in Altona haben im Laufe 
des ſpäten Nachmittags und abends immer grö⸗ 
ßeren Umfang angenommen. Gegen 21 Uhr 
trat eine gewiſſe Beruhigung ein, nach⸗ 
dem in der „Kleinen Freiheit“ eine 


Barrikade von der Polizei geſtürmt 


worden war. Aber noch immer find die Sani⸗ 
tätskolonnen an der Arbeit, um weitere 
Verletzte zu bergen, die von ihren Parteigängern 
zumeiſt in die Häuſer und Höfe abtransportiert 
worden ſind. Der Straßenbahn verkehr 
war nördlich der Großen Bergſtraße, in der 
Reichenſtraße bis zur Hamburger Grenze voll⸗ 
kommen lahmgelegt, an vielen Straßen⸗ 
bahnen waren die Scheiben durch Schüſſe zer⸗ 
trümmert. Trotz 


r 
. 


Polizei stürmt Barrikade 


[Telegraphiſche Meldung) 


— Einſatzes von Panzerwagen 


fuhren die kommuniſtiſchen Dachſchützen fort, auf 
die Polizei zu feuern. Ganze Straßenzüge muß⸗ 
ten von der Polizei Haus für Haus abgeſucht 
werden und eine große Anzahl Perſonen — man 
ſpricht von über 200 — wurden zwangsge⸗ 
ſtellt und ins Polizeipräſidium gebracht. 

Wie die Polizei um 20.30 Uhr mitteilt, ſind 
ins Altonaer Krankenhaus allein 55 Verletzte 
eingeliefert worden. Von ihnen ſind fünf ihren 
Verletzungen erlegen. Ferner ſind drei Tote ein⸗ 
geliefert worden, ſo daß ſich die Geſamtzahl der 
Toten bei den Unruhen in Altona mit den zwei 
Erſtochenen auf 12 ſtellt. 


der amtliche Bericht 


Zu den Zuſammenſtößen gibt das 
Polizeipräſidium um 22 Uhr einen Be- 
richt aus, in dem es u. a. heißt, daß die Zwiſchen⸗ 
fälle offenbar auf ein planmäßiges Vor⸗ 
gehen der antifaſchiſtiſchen Aktion zu⸗ 
rückzuführen ſeien, die bereits am Sonnabend 
durch Flugblätter zu Störungen des Aufmarſchs 
aufgefordert hatte. In der Gegend der Hamburger 
Grenze wurden der Demonſtrationszug und die 
ihn begleitenden Polizeimannſchaften von Dächern, 
Balkonen und aus Häuſern heraus beſchoſſen. 
Die Polizei erwiderte das Feuer und nahm ſofort 
Hausdurchſuchungen vor, ohne jedoch die Täter 
jejtnehmen zu können. Insgeſamt fielen rund 
150 Schüſſe. Die Altonaer Polizei ſetzte alle 
verfügbaren Kräfte ein, u. a. auch zwei Panzer⸗ 
wagen. An der Altonaer Grenze wurde 
außerdem ein Kommando anderer Polizei um 
Hilfeleiſtung gebeten. In der Kleinen Frei- 
heit hatte man Barrikaden errichtet, von denen 
aus die Polizeibeamten beſchoſſen wurden. In 
der Adolfſtraße wurde eine Straßenbahn an⸗ 
gehalten, Führer und Paſſagiere zum Ausſteigen 
gezwungen und der Wagen laufen gelaſſen. An 
anderer Stelle hatte man einen Straßen⸗ 


bahnwagen umgeworfen. Die polizeiliche 


Aktion dauerte bis in den ſpäten Abend, da ſich 


überall noch Anſammlungen bildeten, vor allem 
vor den politiſchen Verkehrslokalen. 


mer 


auf finniſchen Miniſter 


(Telegraphiſche Meldung) 

Helſingfors, 18. Juli. Auf den finniſchen Verteidigungs ; 
miniſter wurde geſtern morgen ein Attentatsverſuch ausge 
führt, der jedoch nicht gelang. Vier Männer drangen in das Landhaus 
des Miniſters in Lappo ein und gaben mehrere Revolverſchüſſe 
auf ihn ab, die fehlgingen. Nach dieſem erfolgloſen Verſuch flüchte ⸗ 
ten die Täter. Drei von ihnen entkamen, während der vierte feſtgenom ⸗ 
men werden konnte. 


Herriot erklärt: 


Ohne Schuldenſtreichung Amerilas 
lein Lauſanne 


[Telearapbiſche Meldung) 


Paris, 18. Juli. In der Nachtſitzung der Kam- Lauſanner Konferenz, auf der man doch allſeits 
mer fragte der Abgeordnete Marin, ob Her⸗ bemüht war, die großen entſcheidenden Fragen 
riot nicht vor der Vertagung des Parlamentes mit größtem Ernſt zu bereinigen und ſie 
Aufklärung über die Lauſanner Konferenz geben einer endgültigen Löſung entgegenzuführen, 
wolle. Der Miniſterpräſident habe von der Ein⸗ Herriots 
haltung der Verträge geſprochen. Was bleibe aber 
vom Verſailler Vertrage übrig. 

Herriot erwiderte, die Lauſanner Regelung ſei 
nur proviſoriſch. Sie hänge von befriedigen⸗ 
den Ergebniſſen der Schulden regelung 
mit Amerika ah. Alſo ſeien die Rechte des 
Parlamentes gewahrt worden. Was die Pauſchal⸗ 
ſumme von drei Milliarden betreffe, ſo ſei dies 
immerhin ein Ergebnis, wenn man bedenke, daß 
Deutſchland ſich 8 ſeine Zahlungsun⸗ 
fähigkeit berufen habe. Das franzöſiſche Volk 
ſei der Auffaſſung, daß es nicht gerecht wäre, wenn 
Frankreich mehr zahlen ſolle, als es erhalte! In 
welcher Lage hätten ſich aber die fer en Un⸗ 
terhändler befunden? Welche Verbindung habe 
es zwiſchen Schulden und Reparationen gegeben? 
Der Moungplan habe zwar eine Uebereinſtim⸗ 
mung, aber nicht eine rechtliche Verbindung vor⸗ 
geſtellt. Den franzöſiſchen Delegierten ſei es ge⸗ 
lungen, = re 1 uf den 8 Nene er Kimberley, 18. Juli. Bei einer ſchweren 
Herriot kam dann erneut auf den Lauſanner Ver⸗ R : 5 = 
trag zu ſprechen und erklärte, die Lauſanner Rege⸗ Dyn am Ker vloj . wurden in der Nähe 
lung ſei proviſoriſch und werde eingefügt in den von Maaquaſſi (Transval) acht Perſonen 
Rahmen einer Weltregelung. Falle dieſe zufrie-[getötet. 312 Tonnen Dynamit, die mit der 
denſtellend 90 f 1 ae 117 A ne ar Aal Eiſenbahn von „Goldrand“ befördert wurden, ente 
ſanne endg g andernfa werde eben; . Ale 
der Youngplan Rechtsgültigkeit behalten. GERN ſich aus bisher noch unbekannter Urſache. 
Die Lauſanner Konferenz ſei alſo ein Erfolg] Die furchtbare Detonation wurde in meilenweitem 
nicht nur für Frankreich, ſondern für den Welt-] Umkreiſe verſpürt. Die 34 Wagen des 
frieden. Um zu wiſſen, aus welcher Einſtellung[ Güterzuges wurden aus den Gleiſen 
heraus das Vertrauensabkommen abgeſchloſſen geworfen. Wie durch ein Wunder blieb die 


worden ſei, brauche man nur die geſtrige Rede . — * 
des engliſchen Außenminiſters nachzuleſen, die er Maſchine unbeſchädigt. Mit furchtbarer Gewalt 
in jeder Hinſicht unterſchreibe. Es handele ſich] riß die Exploſion einen 15 Fuß tiefen und 300 


um ein Abkommen zugunſten des Frie⸗ Meter langen Graben in die Erde. 


dens in Europa, das gegen niemand gerich- g 3 
tet ſei. 5 5 Die Exploſion erfolgte gerade in dem Augen. 
blick, als der Zug die Ortſchaft Leeuwdoorns, 250 


* 

Die Erklärung Herriots in der franzöſiſchen] Kilometer von Kimbe 13 ; 3 
Kammer hat in den Berliner politiſchen Kreiſen > 1 e Be re ba 
755 5 Aufſehen erregt. Es iſt doch höchſt e ugbegleite in⸗ 


würdig, daß Herriot unmittelbar nach der] wohner von Leeuwdoorns, die die Durchfahrt der 


nunmehr dieſen Standpunkt einnimmt. 
Interpretation der Lauſanner Regelung läßt ſich 
jedenfalls nach Anſicht der Berliner Kreiſe nur 
ſchwerlich mit jenen Worten in Einklang brin« 
gen, die Herriot fand, als es nach langen Ber 
mühungen gelungen war, einen Abſchluß der 
Konferenz zu erzielen. Ebenſo ſteht die Auslaſ⸗ 
fung, daß wenn die Lauſanner Regelung nicht 
endgültig wurde, der Poungplan eben Rech 8. 
gültigkeit behielte, in vollem Widerſpruch zu 
dem Standpunkt, der auf der Konferenz ſelber 
eingenommen wurde. i 


312 Tonnen Dynamit 
explodiert 


(Telegraphiſche Meldung.) 
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{ Wink des Himmels! 


Ausflugswagen raſt gegen ein Haus 


Sieben Schwerverletzte 


[Telegrapbiſche Meldung) 
Koblenz, 18. Juli. In Bergnaſſau fuhr geſtern ein von Frank. 
furt a. M. kommender Ausflugswagen in einer Kurve in raſender 
Fahrt gegen ein Haus. Sieben Perſonen wurden ſchwerer, mehrere 


leicht verletzt. 


Schwere Zusammenstöße bei Kempten 


2 Tote, 25 Verletzte in Greifswald 


(Telegraphiſche Meldung) 


Greifswald, 18. Juli. 


Bei einer natio- ſozialiſten mit Steinen. Polizei ging mit dem 


nalſozialiſtiſchen Kundgebung kam es zu ſchweren Gummiknüppel vor, und nahm Verhaftungen vor. 


Zuſammenſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten 
und Kommuniſten, bei denen ſieben Natio- 


Leipzig, 18. San 


Rückkehr polniſcher Aus⸗ 
wanderer aus Deutſchland 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Poſen, 18. Juli. 
Poznanſki“ 
üdtehr 


wird bis zum Januar 


1933 die 


Nach einer beg des] richtung 


Japan und die Mandſchurei 


Die Bemühungen Japans, die zukunftsreiche 
Mandſchurei ſich allmählich, wie Korea, zur 
ausſchließlichen E Einflußzone durch Er⸗ 
eines „unabhängigen Man 
dſchurei⸗Staates“ zu machen, ſind auf den 


von etwa 5000 polni- ſſchärfſten Widerſtand Amerikas geſtoßen, ohne 


ſchen Aus wan erern aus Deutſchland er-|da& dieſes ſich zurzeit in der Lage ſieht, mit Ger 


wartet. Es handelt ſich dabei um Perſonen, 
in der Zeit vom 1. April 1919 bis 1. Janua 
1926 nach Deutſchland gekommen ſind und auf bie 
ſich das nich beuiſche Abkommen über die 


Saiſonarbeiter nicht bezieht. 


die walt gegen Japans Imperialismus vorzugehen. 


Schwierig für Japan iſt in erſter Linie die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Bevölkerung in der Man⸗ 


Von dſchurei, deren Gros Chineſen ſind, die nun 


allen polniſchen Auswanderern, die von 1919 bis einmal in ihrer traditionellen Feindſchaft gegen 


1926 nach Deutſchland gekommen ſind, können auf 
Grund einer polniſch⸗-deutſchen Abmachun 
14 v. H. in Deutſchland bleiben. Die 
werden nach und nach auf Grund einer Ueberein- 
kunft zwiſchen den deutſchen Fa den polniſchen 
Behörden nach Polen zurückkehren. 


Beſchränkung 
im Schweizer Importhandel 


(Telegraphiſche Meldung) 
Bern, 18. Juli. Der Import 


Japan verharren. Die Bevölkerung des neuen 


nur Mandſchu Guo ſetzt ſich aus folgenden Haupt⸗ 
übrigen] beſtandteilen zuſammen: 


1. Die Mandſchus. Dieſe beherrſchten 
einſt, ehe fie China eroberten und das letzte Herr⸗ 
ſchergeſchlecht auf den Drachenthron in Peking 
ſetzten, weite Gebiete in der heutigen Ma Mandſchurei. 
Wenngleich heute die Mandſchus ſelbſt im Ver⸗ 
hältnis zur Geſamtbevölkerung klein find, ſo haben 
ſie doch durch die Ernennung Henry Pu Di, 


„boy-emperore“, zum Präſidenten des neuen 
Staates durch die Japaner einen ſtändig wachſen⸗ 
den Einfluß gewonnen. Mehr noch, viele 


einer Mandſchus vom alten Regime haben hohe Stellun⸗ 
In Naunhof ver- Menge von Konſumartikeln nach der Schweiz, wie gen in der neuen Mandſchu-Gud-Regierung ver⸗ 


nalſosialiſten und ein Kommuniſtſ ſuchten, wie die Polizei meldet, Wai Zucker, Kohle, Petroleum, Benzin, Maſchinen- liehen bekommen. 
mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus ge. einen Reichsbannerzug zu filmen. 


bracht werden mußten. Kurze Zeit ſpäter wur⸗ Reichsbannerleute ſtürmten darauf das beſchränkt, 
Nationalſozialiſtenfreien Einkaufs genommen wird. Dieſe 
Greifswalder ſchoſſen. Drei Reichsbannerleute wurden leicht] Artikel dürfen in Zukunft nur eingekauft werden 


den heimkehrende Nationalſozialiſten auf 
Loitzer Landſtraße, die an der 


der S A. Heim, 


worauf die 


e öle, Malz und Getreide wird ab ſofort inſofern 


2. Die chineſiſche Bevölkerung, die infolge 


als dem Handel das Recht des der ſtändigen Bürgerkriege, erdrückender Steuern 


und unertröglicher Lebensbedingungen in ihren 
Heimatprovinzen, im beſonderen Schantung und 
Tſchili, nach der Mandſchurei ausgewandert iſt, 


Kundgebung teilgenommen hatten, von Kommu- verletzt. Bei einem ſpäteren Zuſammenſtoß wurde in Ländern, die ſich bereit erklären, als Gegen jedoch ſtreng an ihrer antijapaniſchen Einſtellung 


Schuß verletzungen ins Krankenhaus ge. zehn leicht verletzt. 


bracht werden, zwei davon, der Greifswalder 
Student Reinhardt und der Landwirt 
Maſſo w, ſind bereits ihren ſchweren Verletzun⸗ 
gen erlegen. 

* 


Kempten (Allgäu), 18. Juli. Zu ſchweren 
politiſchen Zuſammenſtößen iſt es heute Abend im 
Vorort Kottern gekommen. Als die Natio- 
nalſozialiſten auf einem Marſch durch das Be. 
zirksamt nach Kottern kamen, waren dort bei y 


der Tierzuchthalle von den Kommuniſten Barri⸗ Lan 


kaden errichtet worden. Oelfäſſer und Käſekiſten 
waren quer über die Straße gelegt. Die Natio⸗ 
nalſozialiſten wurden mit Steinwürfen empfan⸗ 
er Sämtliche Scheiben der Laſtwagen 


gezwungen wurden, die Barrikaden ſelbſt weg- W 
zuräumen. 

Am Königsplatz in Kempten, 
eine Kundgebung der Nationalſozialiſten ftatt« 


fand, kam es neuerdings zu einem Zuſammen⸗ ni 


ſtoß. Die Kommuniſten bewarfen die National ⸗ 


wur. pier Nationalſozialiſten durch Dolchſtiche 
den eingeworfen. Gendarmerie und Polizei zog] Schläge verletzt wurden. 
blank und ging gegen die Kommuniſten vor, die] dur 


17 SA.-Leute mußten mit ebenfalls geſchoſſen. Vier Beteiligte wurden ſchwer, leiſtung ſchweizeriſche 


ziehen. 


Reichswehr 
gegen Kommuniſten eingeſetzt 


[Telearapbiſche Meldung 


ürſtenwalde a. d. Spree, 18. Juli. e der 
t zum Sonntag wurde auf der Chauſſee von 


ewahl nach Ketſchendorf bei Fürſtenwalde 
ein 9 “ir auto mit Nationalſozialiſten von einer 
Se Kommuniſten beſchoſſen. 


Pationahogiafiften ſetzten ſich zur Wehr und 
es entwickelte ſich ein Handgemenge, bei ven 
un 
Ein Kommuniſt wurde 
den Schuß eines Schupobeamten verletzt. 
Die . A Be fih auf dem 

3 zu einer ber en dgebung in Fürſten⸗ 
walde, ar der ber 5 ne Straffer 


ſprach. Die Bones ten zogen ſich nach dem 
Ueberfall in das Lokal von Tinius in Kelſchendorf 
zurück. Da ſich au wi den Landjögern nur we⸗ 


kommandierte Schupobeamte in Ketſchendorf 
inden und anzunehmen war, daß die Kommu- 
niſten, die ſchwer bewaffnet ſchienen, weitere 
Ueberfälle auf die nach Fürſtenwalde fahren⸗ 


„größten Dynamitſendung der Welt“ 2 e ialiſten unternehmen werden, erbat 


hatten anſehen wollen. Ein 150 Meter von der 
Exploſionsſtelle entfernt ſtehendes Haus wurde 


Landrat iskott zu Blattkow den Regie⸗ 
3 in Potsdam, um Einſatz eines 
Schupokommandos. Da jedoch ein rechtzeitiges 


völlig zerſtört, wobei die Bewohnerin den Tod] Eintreffen der Beamten infolge der weiten Ent- 


fand. Die Zerſtörung aller Telegraphen und Tele⸗ 
phonleitungen in der Umgebung der Kataſtrophe 
hat den Nachrichtenverkehr ſehr behindert. 


fernungen der in Frage kommenden Kommando⸗ 
we unmöglich war, wurde im Einvernehmen 

mit dem Regierungspräſidenten in Potsdam ein 
Zug der 1. Eskadron des Reiterregiments 


Sechs wandern mit dem Zirkus 


Roman einer Artisten-Truppe von A. H. Kober 


Er war von Berlin herübergekommen, um alle 
ſeine Klienten für die nächſte Saiſon zu verſorgen, 
was keine leichte Sache war. Endlich aber hatte 
der Makler der Attraktionen doch alle Kontrakte 
fix und feng bis auf den des chineſiſchen Meſſer⸗ 
re ar feit zwanzig Jahren immer der lebte] u 
war. hatte nämlich die Marotte, ſich jeden 
Ben — Paragraphen Wort für Wort von ſeiner 

rau überſetzen zu laſſen. Nie erhob der Alte 
abei irgendeinen Widerſpruch, er war immer 
mit allem einverſtanden. Aber das lange, gewich⸗ 
tige Vorleſen war ihm ein Genuß. 

Zu dieſem Mr. Chu Chaun Alk begab ſich nun 
der Agent, wurde höflich e und zunächſt 
eingeladen, eine Taſſe Tee zu trinken, ehe man 
he Geſchäftlichen überging. Chu Chauu er 
don eine ganze Weile über die einzigartige Vor⸗ 
trefflichkeit feiner Teebereitung geplaudert, als 
dem Agenten ein abſcheulicher, brenzliger Geruch 
in die Naſe ſtieg. Plötzlich ſprang er auf, zum 
Basie hin, packte dort einen Seh ſchwelender 

apiere: die unterſchriebenen Kontrakte, die 
irgendein ee wahrſcheinlich er ſelbſt, dort 
bin eee attel 
ott ſei Dank war das Malheur nicht jo groß. 
Radikal zerſtört, verkohlt war nur Mr. Aaullas 
Unterſchrift. Der . wiſchenfall hatte io ar das 
Gute, daß der alte N diesmal gleich ſeinen 
Kontrakt unterſchrieb, jo daß der Agent in Aqui⸗ 
las Hotel fahren konnte, um das verunſtaltete 


8 0 — ein neues zu erſetzen. 


Aquila ſaß mit Reux beim Kartenſpiel. 
825 Franzose 1715 plötzlich, ſo mitten auf der 
Straße, im en Sonnenſcheine, die Idee be⸗ 
kommen: es ſei eigentlich Dr. von Aquila 
wegzugehen. Er war zu ihm gekommen und hatte 
eine Kündigung rückgängig gemacht. Aquila 
— Ned andere Wendung erwartet, er kannte 
Jean Reux ſchon lange genug. Selbſtver⸗ 
e war der Chef bei dem Kartenſpiel, das 
Aalen gr 7 sfeier folgen ließen, 
Gentleman: er ließ ſeinen Mitarbeiter gewinnen. 

Der Agent unterbrach das Spiel. 
„Sehen Sie! Ein Wink des Himmels!“ rief 
uila, als er N um was es ſich handele. „Ein 
Ich, ſoll dieſen Amerikakon⸗ 

trakt — unterſchreiben!“ 

Der Agent ſah ſchon ſeine Prozente wegſchwim⸗ 
men. Er wandte ſeine ganze Ueberredungskunſt 


der in Mer 


auf, um den Artiſten umzuſtimmen. Sie gingen 
in einen anderen Raum, in das Schreibzimmer, 
— 5 der apa 5 ein neues Kontraktfor⸗ 
— 1 ar. Mit einem Male aber ſprang Mr. Aquila 
auß mit allen Anzeichen eines großen Entſetzens, 
ſtürzte davon. 

Der Agent ſah . m Richtig: da war in 
einem der S IRRE e ein kleine Spiegelſcheibe 
8 as allerdings war das [ n 

orzeichen, das es geben konnte! — Der Agent 
er feinen Kontrakt wieder ein. Denn er wußte: 
eute würde Aquila keinesfalls mehr unterſchrei 
* 5 chener ic, dh ie das Schlimmſte! 
t mir „ganz lie er Vertrag nochmal 
Es t werden muß“, les Mr. Aquila zu 
eux, 45 f ie 10 T Spiel wieder . „viel ⸗ 
19 151 f RA noch mehr herausholen. Wir 
könnten über rhaupt ein paar neue Tricks 7 
dieren und dadurch die Nummer ſteigern. Ich hab e 
mir da ſchon etwas überlegt. Was meinen Sie 
91 Beiſpiel dazu: Polly und Emil machen an 
en äußeren Recks Pirouetten, während olinda 
am Mittelreck Salti 3 und dann gehen wir 
alle in die Rieſenwelle? 

Reux ſpielte ER einen Trumpf aus, dann 
nickte er zuſtimmend und ſagte — während er 
joe nächſte Karte ſuchte —: „Ent, effektvoll. 

ebrigens: Dolinda — ‚babe en Sie fa on die 
neueſte Geſchichte gehört? 

„Nein. Was denn?“ 

Reux kniff die Augen zuſammen a DIESEN 
„Der Alte et ih — Allmächti 
Strohſack! Das —.— uns noch!“ "Der Meiſt er 
war ehrlich erſchrocken; und ſein Partner mußte 
erſt beſchwichtigend erklären, daß es ſich ja nur 
— Gerüchte handele, ehe das piel weitergehen 
onnte. 


Den 


Dolinda lag derweilen an einem See im 
Graſe, ließ ſich von der Sonne braten und ver⸗ 
ulkte von Zeit 


5 Br durch einen Zuruf zen 
ntfernung angelte. Gleich n 
dem Mittageſſen waren ſie herausgefahren 1 
ten gebadet und faulenzten nun bis zur Abend ⸗ 
vorſtellung Das trieben ſie jeden Tag ſo, ſeit⸗ 
dem ſie in Lübeck waren. Dolinda hatte es ein E 
führt, und ſie war darauf gekommen durch i 
Zimmervermieterin, mit der ſie diesmal 
ganz beſonderen Duſel gehabt hatte. 


daes 
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Nr. 9 in Fürſtenwalde 


mit Maſ chi inenge⸗ daß man fie vollkommen in Ru 


Waren zu be feſthält. Die Zahl der Chineſen in der Mandſchurei 


wird auf über 20 Millionen angegeben. 


3. Mongolen und verbündete Wander⸗ 
ſtämme. Dieſe werden auf rund 2 Millionen be⸗ 
ziffert. Sie leben in den Ebenen der weſtlichen 
und nordweſtlichen Mandſchurei. Sie haben ſeit 
je keinerlei Autorität einer Mandſchureiregierung 
anerkannt. In den letzten Jahren neigen dieſe 
Stämme offenkundig nach os kau, und 
Schwergewicht ihres nicht unerheblichen Handels, 
der bisher durch die Südmandſchurei nach Tientſin 
ging, richtet ſich nunmehr nach der Sowjetunion. 
Ihre Haltung zu den Mandſchu Guo wird als 
neutral bezeichnet, und ihre Führer verlangen, 
laſſen und ihnen 


wehren eingeſetzt, der das Lokal in Ketſchen- weiter erlauben ſollte, das Wanderleben von No« 


dorf umſtellte und bewachte. 


und die ſich dort aufhaltenden 140 Kommuniſten. 
Sie fanden bei dieſen ſelbſt keine Waffen mehr, 8 


Die Landjäger und maden zu 
das Schupokommando durchſuchten dann das Lokal] Oſchingis 


N wie ſie es ſeit den Tagen des 
han gewohnt ſeien. 

4. Koreaniſche Auswanderer mit etwa 
8 Millionen. Dieſe ſollen allgemein mit der neuen 


dagegen wurden im Lokal eine Reihe von Revol- Regierung ſympathiſieren, da fie von ihr Schutz 
Kira, en e eine große] dor Banditenweſen und Bedrückung erwarten. 


Mengen von Gummiknüppeln, Schlagringe und 


5. Ruſſiſche Flüchtlinge in Stärke von 


Stöcke, und außerdem ein großer Poſten Muni- 150 000 Köpfen, die nach Ausbruch der bolſchewiſti⸗ 


tion beſchlagnahmt. 


den Kommuniſten offenbar fortgeworfen worden. — dem neuen 


Dieſe Kommuniſten wurden ſämtlich zwangs⸗ r 
geſtellt und nach Fürſtenwalde gebracht. Bei der 
Feſtſtellung der Perſonalien ergab ſich dann, daß 
es ſich fait ausſchließlich um Berliner han- 
delte. Sie wurden unter polizeilicher Bedeckung |, 
nach Berlin abgeſchoben. Später traf dann ein 
Schupokommando aus Kottbus in Fürſtenwalde 
ein, das die weitere Ueberwachung der Kundge⸗ 
bung übernahm. Die Reichswehr rückte nach 
Durchſuchung des Lokals ſofort wieder in ihre 
Kaſerne ab. Sie brauchte nirgends aktiv einzu⸗ 


Die Waffen find von ſſchen Revolution pr Rußland hierher 


flohen. Sie 
Regime ſehr freundlich, ja ge. 

adezu fördernd zur Seite und ſind ebenſo mit der 
inpantichen Vorherrſchaft in der Mandſchurei 
3 Der Hauptteil dieſer Ruſſen lebt in 
und um Charbin. 


n leben mit RD N 
Rot Bruchteil von 200 000 
I natürlich das Rückgrat der neuen 7 


Wie will nun Japan dieſes Rieſenland, mehr 
als zweimal ſo gro wie das Deutſche Reich, nicht 
nur äußerlich, ſondern auch innerlich erobern, 
ſeine Bewohner mit den neuen Verhältniſſen ver⸗ 
traut machen, ſie damit berjöhnen und die Pa 


greifen. Bereits ihre Anweſenheit wirkte auf die fung eines „nationalen Geiſtes“ erreichen ? 


Gemüter ſehr beruhigend. 


J.!!! i!... gg Aufbautage nämlich hatte ſie auf dem 
Platze eine Frau an „ „Haben Sie Ichon 
ohnung, Fräulein? 
vor, und meiſt ließ Doltaa Hole Leute ſtehen. 
Diesmal aber hatte ſie — aus irgend einer Laune 
heraus — die Frau nach dem Preiſe, nach der 
ge des Zimmers gefragt, war ſchließlich mit · 
gegangen und mietete ſofort: ein reizend ausge- 
ſtattetes Büdchen, mit allem Komfort, in einer 
eleganten Vorſtadwwilla. 


Die Vermieterin war Witwe eines Arztes, 
vermietete, wie ſie betonte, durchaus nicht an den 
erſten beſten, ſondern ſah 55 ihre Leute an; un 
Dolinda hatte ihr gefallen. Nach wenigen Stunden 
5 hatte die alte Dame die adrette, hübſche 

Sn fo in ihr Herz geſchloſſen, daß ſie ihr 
„led lütt Deern“ war und gehalten wurde wie eine 

erwandte. Dolinda gefiel ſich in dieſer Rolle 
recht gut. Sie erfreute ſich an dem ſchönen Hauſe, 
dem gepflegten Garten, an dem Villenviertel; und 
ie unternahm auf den Rat ihrer Wirtin Spazier⸗ 
gänge bis hinaus an ein altes maleriſches Dorf, 
deſſen ſtrohgedeckte Häuschen ganz eingehüllt 
waren in bunte Büſche und Beete von Blumen, 
die in der Sonne in allen Farben luſtig leuchteten. 


Dolinda hatte ſchon viel von der Welt geſehen, 

r noch nie eine ſo hübſche Gegend wie dieſe ſch 
hier. Ihr fiel ein, wie ſchön es wäre, wenn 
Belinde, an 15 ſie 1 ſelten dachte, dies auch 
noch gefehen hätte. n hatte ſie Emil davon 
erzählt. Er hatte ſehr W ſperkfan zugehört, und 
ſie ſpazierten zuſammen hinaus, entdeckten den 
ee, in dem fie baden konnten und Emil den Lieb- 
lingsſport aller Artiſten ausüben konnte: angeln. 


Eigentlich angelte Emil gar nicht. Sin merfte 
er jetzt ſelbſt. Zwar ftand er und hielt die Angel- 
rute ins 
ob etwas anbeiße, ſondern er ſchielte immer dort⸗ 
ie wo Dolinda lag. Wie fie aus dem Waſſer 
gekommen war, hatte ſie ſich auf das Badetuch 
gest und drehte ihm — das heißt: eigentlich der 
onne! — bald 91 55 Rückſeite, bald ihre Vorder⸗ 
ſeite zu. Dieſe Trik otfigur — überlegte Emil — 
war ihm jg wirklich nichts Neues. Er ſah fie in 
jeder Vorſtellung, kannte die ens Schönheit 
dieſes friſchen ädchenkörpers. Aber — ſchien ihm 
— hier, im Badekoſtüm, war das doch anders, no 
Machte es nun daran liegen, daß ſi 
der naſſe Stoff ſo eng auf den Körper 5 
oder daran, daß dieſer Körper hier nicht arbeite 
9 587 ſich ganz frei und ſpieleriſch gab, kurz: 
mil fand ſeine Kollegin ſo reizend wie nie und 
war regelrecht 2 


übſcher. 


in jeder Stadt ſie jetzt; 


] 


wird eine rieſenhafte Pionier und Gewaltpolitik 
PP ³ —ôæ A anreisen ER machen. 


„Beißen Sie? Mach ſchnell, Du Jaulpelz! 
Die Großmutter will Hecht zum Abendbrot!“ rief 
und ſie fand dieſen ae ® gelungen, 
daß fie aus vollem Halſe te, ſich auf den 
Bauch warf und mit den Beinen ausſchlug. 


„Hör mal“, rief Emil zurück, das hat ig nun 
wirklich keinen Zweck: ich halte hier den Knüp⸗ 
pel ins Waſſer und kann aar nicht aufpaſſen, weil 
ich immer zu Dir rübergucken muß.“ 


Sie hatte ſich etwas . und den Kopf 
ſeitswärts gedreht, um beſſer hören und antwor⸗ 
ten zu können. Sie ſchürzte 7 die Lippen 
zu einem neuen Zuruf, da zuckte ſie jäh zu — 
men: „Ein Tier! Ein Tier!“ ſchrie ſie und 
e das Geſicht in den Händen. 


Emil riß die Angel heraus und ſauſte zu Hilfe. 
„Was denn? Wo denn?“ r konnte nichts 
finden. Das war ihm ganz lieb. Denn pflicht⸗ 
gemäß mußte er nun ihre Schultern, den Hals, 
die blonden Locken eingehend nach dem fürchter⸗ 
lichen Tier abſuchen. Sie zuckte ab und zu mit 
Oberkörper, und aus dem verſteckten Munde kam 
ein klagendes Gepiep. 


„Endlich! Mein Gott! Du kannſt Dich aber 
anſtellen: eine Libelle, eine ichöne und ganz 
ungefährliche Libelle.“ Er löſte das zarte Tier- 

chen aus Dolindens Haar; behutſam, um weder 
zu verletzen noch zu ziepen, und um recht lange in 
dieſem ſchönen Haar herumſtreicheln zu können. 


„Fertig. Gerettet!“ ſagte er nun: und plötzlich 
drückte er ihr einen Kuß auf den Nacken. 

Sie fuhr ſo jäh herum, daß Emil ſich an ihrer 
Schulter die Naſe ſtieß. 


„Biſt Du verrückt?“ Dabei riß ſie die Augen 
ganz weit auf, zeigte richtige Katzenzähne, ſprang 


Waſſer, aber er paßte nicht richtig auf, mit einem Satze ein Stück von ihm weg und raffte 


ihre Kleider zuſammen, um ſich anzuziehen. 


Emil war perpler. Man Gott. Machte fie 
nun Spaß, oder war das bitterer Ernſt? Jeden⸗ 
falls war es nun mit der Gemütlichkeit aus. 


„Anziehen!“ rief Dolinda, „wir gehen.“ 
Emil packte fein Angelzeug zuſammen, zog ſich 
an, rollte die Badeanzüge in das Tuch, klemmte 


das Paket unter den Arm und meldete ſich ſtumm 
zum Abmarſch. 


Sie gingen zuſammen bis zu Dolindas Woh⸗ 
nung, ne wie zwei Schulkinder, die ſich 
gezankt haben. Sie verabſchiedeten ſich aber 


freundlich. 
ortſetzung folgt.) 


* 
\ 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 197 


SPORT-BEILAGdE 


x 


18. Juli 1932 


Wieder Leichtathletik⸗Niederlage 


Mittelſchleſien ſchlügt Oberſchleſien 
mit 83:55 


Ohne Laqua keine Chancen 
[Eigener Bericht) 


dürfen, zumal Nitſch und Kotz als 1 N und 

dritte Leute den Breslauern mehrere 

nahmen. Leſchner war aber doch zu ſchwach, um 

Hillmann, der ſich in den letzten Metern ver- 
eifelt vorbeiſpurtete, gen), halten zu können. 

Die Zeit von 43,4, die die Bre 

iſt ſehr gut. Die 4X400-Meter-Stafiel beendeten 

die Breslauer mit großem Vorſprung in 3:32,4 

vor Oberſchleſien. In den Würfen und Sprün 

gen gab es keine beſonderen Leiſtungen. 


Beuthen, 17. Juli. 


Dem Leichtathletik⸗Repräſentativpkampf zwiſchen 
Mittelſchleſien und Oberſchleſien bafteten alle 
— 4 einer überſtürzten Veranſtaltung an. 
Mit der Organiſation war man natürlich nicht 
innerhalb drei Tagen fertig geworden und zu allem 
Unglück fiel gerade der beſte und gusſichtsreichſte 
Pberſchleſier, der Südoſtdeutſche Sprintermeiſter 
Jagua, Oppeln, durch Krankheit aus. Auch ſonſt 
gab es Erſaß in den Reihen beider Mannſchaf⸗ 
ten. Bei der geringen Reklame konnte die gäh⸗ 
nende Leere auf den weiten Zuſchauerterraſſen 
des Stadions nicht überraſchen. Es mögen knapp 
600 bis 700. Intereſſierte dageweſen ſein. Es iſt 
— eine derartige Veranſtaltung, bei 

r 


prächtige Kämpfe und zum Teil auch 
anſprechende Leiſtungen 


7 ſehen gab. Beſonders die Breslauer zeichneten 
ch aus. So wurde aus dem knappen Siege Ober⸗ 
ſchleſiens diesmal eine vernichtende Niederlage 
mit 83:55 Punkten. Von den 15 Wettbewerben 
gewann Oberſchleſien nux einen einzigen, und 
war das Kugelſtoßen. Alle übrigen gingen an 
ie Gäſte Doppelſieger wurden die Breslauer 
Mü tb über 100 und 200 Meter, Pruſſog über 
00 und 1500 Meter, Hartmann im Hoch⸗ 
rung, im Stabhochſprung und Philipp im 
peerwerfen und Diskuswerfen. Ueber 100 und 
200 Meter hätte Laqua auch gegen Müth große 
Ausſichten gehabt, zumindeſten wären ihm die 200 
ter nicht zu nehmen geweſen. Man wird 1 
Tun, dieſen Leichtathletikkampf ſchnell zu 1 en 
ernſte Vorbereitungen für den am 7. uguſt 
Beuthen ſtattfindenden Länderkampf gegen Oſt⸗ 
werſchleſien zu treffen. 


das Rennen für fih, Kotz belegte in 11,2 den 

dritten Platz vor Leſchner. Im 200⸗Meter-⸗Lauf 

gab es eine page geſchloſſene Ankunft. Bivi- 
en allen vier Läufern lagen nur ſechs 1 ntel 
ekunden. Müth, Breslau, ſiegte auch bier in 
„2 vor Krauſe und den beiden N 
ob und Rother. Die 400 Meter holte ſich na: 
lich Tſchir n, Breslau, in 51,3, Urbainſki 

Nes hielt ſich ſehr gut zu dem Südoſtdeutſchen 
eiſter und erreichte mit 52,4 einen guten zwei⸗ 

E Platz. Hillmann, Breslau, wurde 3, vor Schind⸗ 
Ueber 800 und 1500 m ging der Breslauer 
ruſſog als Sieger durchs Ziel. Seine 
iten waren 2:01 und 4:20, 9. Die Breslauer 
sten auch jedesmal den zweiten Platz, und 
r über 800 Meter durch Wagner und über 

1500 Meter durch den Schleſiſchen Skimeiſter 
upold. 

Win fabelhaftes Rennen lief über 5000 

1 Meter der Breslauer Pawlak. 

E vorbilblich ſchönem Stil regelte er ſich 

ich 


ſelbſt fein Tempo und ließ feine Konkurrenten 
on nach wenigen hundert Meter weit hinter 


8 Zeit von 15:54,8 Minuten iſt aus⸗ S 


„ Pawlak 0 
et und bleibt hinter Schneiders ſüdoſt⸗ 
Rekord nur wenig zurück. Pawlak er⸗ 
Fielt den ſtärkſten Beifall aller Teilnehmer. Sehr 
But hielten ſich die beiden Oberſchleſter Wypi 
und Nach e l. John, Breslau, kam erit weit hin⸗ 
ber inen auf den vierten Platz. Die 4X100-Meter- 
el hätte Oberſchleſien n 


SU 


ter: 
(SS.) 52,4, 3. Hillmann (Mittel) 54, 
ndler (88. 54 0 Me ürden: 
Matzke (Mittel) 
3. Reiſchies (Mittel) 18,8 
Meter: 1. 1. 0 (Mitten) 4.20.9, 2. Leupold 
Be 4:21, 8, Habe 
OS.) 4:38, 


NR Re 2 Pypich (DS. 


Amal-400. Meter-Staffel: 1. Mitelſchle ien 


Leichtathletik des Sp.⸗V. Gr. Strehlitz⸗Oſt 


Eine größere Zuſchauermenge bekam ſpan ; 
nende Kämpfe zu ſehen. Im Diskuswerfen brachte 
es Piontek auf 32 Meter, im Kugelſtoßen auf 
10,20 Meter. Kaluza lief die 5000 Meter in 
17,25 Minuten. 
ball 87 Meter. Bei den Frauen war Frl. Heig 
die Beſte. Sie wurde auch Meiſterin im Drei⸗ 
kampf. Die Kugel ſtieß fie 8,80 Meter, im Weit ⸗ 
ſprung brachte ſie es auf 4 Meter. 


Schiedsrichter Beuthen — Schiedsrichter 


Bei ſehr ſchwachem Beſuch trafen ſich am 
enen 17 e 11 5 
je beiden Mannſchaften aus Hindenburg un 

hen. Di t w ö del Bono on, den er ſicher 8:6, 6:3- 3:6, 6:1 i 
ehe ks sur e Moe 1 fertigte. Anſchließend trat der deutſche Exſaß⸗ deutſchen Vorſchlag, in Berlin zu ſpielen, nicht 
1 „ scho 4 3 us — 875 fte die ee berechneten Spiel, die ſtimmung zur Anwendung kommt, nach de die 

nt un oſſen fünf weite ore, mehr für die rd 5 N * . „ T 

Fi bie Pindenburger nur den Ebrentreffet nicht allzu zahlreich erſchienen waren, behielt Schlußrunde am Ort der Herausforderungsrunde 


icht verlorengehen entgegenſetzen konnten. 


Da gibis keine Bedenken. 


M Bulgaria Sport, 4. 3% be. 


Neuer Weltrekord 
im Stabhochsprung 


Der Amerikaner Graber überspringt 4,38 Meter 
[Eigene Drahtmeldun a) 


New Mork, 17. Juli. "3° (Hochsee . auc 

Amerikas zweitägige Heerſchau für Los An-] ed und Cerneln Johnſon ſämtli 

eles iſt beendet. Auf 3 Bösen kämpften die ar ber „Den We holte ſich Dick 
Ahleten von USA. um die Plätze in der ameri⸗ 8 arber mit 7,78 9 den Dreiſprung 5 
kaniſchen Olympiamannſchaft, die nunmehr nach owman mit 14,90 Meter. 8 
ber zgebntlien enboiltig ae de ur * | 
en wird. Man kann vorweg jagen, daß die Lei⸗ 
ſtungen nit io n eh Die Die letzten leichtathletiſchen Auswahlkämpfe 
man vorher angenommen hatte. ei den Ent⸗ a Sad; N i . 
heibunnstämpten der Leichtathleten in Pale ordnen Mami 
Alto (Kalifornien) war das einzige ſenſationelle kämpfe für die Olympiſchen © iele für die us 5 
Ergebnis der neue Saher Weltrekord Teilnehmer ihren Anfang Die ppantaſtiſchen 
von Bill Graber mit 4,38 Meter, wobei die bis-] Laufzeiten über kurze und mittlere Strecken, die 
herige Beſtleiſtung Barnes um nicht weniger] por einiger Zeit mehrfach von „drüben“ gemel- 
als 8 Zentimeter verbeſſert wurde. In den kur- det 2 2 waren, kamen zwar diesmal nicht 
en Laufſtrecken ſiegte der Schnellfüſſige Neger zuſtande, doch ſind die Leiſtungen durchw = 

alph Metcalfe, der ſowohl die 100 Meter inſerſtklaſſig anzuſprechen. Ueber 100 Meter 
10,6 als auch die 200 Meter in 21,5 Sek. jedes⸗ſiegte Tolan in 10,4 Sek., den 200⸗Meter⸗Lauf 5 
mal vor ſeinem Raſſengenoſſen, dem auch in] holte ſich Dyer in 21,6 gegen den Negeriprin- | 
Deutſchland bekannten Eddie Tolan, an ſichf ter Metcalfe, von dem kürzlich noch die unwahr⸗ . 
brachte. Auffällig war in den Mittelſtrecken das] ſcheinliche Zeit von 20,3 Set. gekabelt wurde. i 
Verſagen des neuen Rekordmannes Ben Eaſtman,] Unter einwandfreier Kontrolle benötigte der 


eter ab- 


slauer erreichten, 


Ergebniſſe: 


ill. der nach Ausſage ſeines Trainers den Höhepunkt] Neger diesmal 21,7. uf über 400 Meter x 

{ ochf art⸗ Inge Form ſchon überſchritten haben ſoll. — plazierte ih. Carr in 476 als Sieger. Die 8 

mann (Mittel) 1,70, 2. Ra 88 1,70 (durch eber 400 Meter ſiegte Bill Carr nach glän -] Hürdenläufer mußten einzeln über die Strecke 7 
Stechen entſchieden), Reiſchies (Mittel) 0, zendem Lauf in 46,9 el., zwei Meter vor Gaft | aehen. Dabei benötigten Saling und Keller 21 
& s | 


man. Ueber 800 Meter ſiegte Eddie Genungjmit je 14,6, Sekunden die beiten Zeiten. Groß. a 
in 152,6 knapp vor Hornboſtel. Ben Hallo; en, der Diskus von John Anderjon mit | 
; [well gewann die 1500 Meter in 3,52,7. 50,43 Meter, nicht minder gut das Kugelſtoßen 
1. Tſchirn (Mittel) 51,3, 2. Ur den langen Laufſtrecken rin die Sieger nach] von Leo Serton mit 16,05 Meter. Im Weit ⸗ l 
1, ihren Zeiten in Los Angeles keine Chanen. Aus⸗ ſprung holte Martin die gute eite von 4 

ſichten find dagegen dem ausgezeichneten 3000- | 768 Meter heraus. \ 8 
ter. Hindernisläufer Louis MeCluskehy,] e Die Schwimmerinnen begannen in Jones⸗ 85 
der die Prüfung in 9,14, gewann, einzuräumen. Beach ihr Penſum. ag ir die unüberwind- 2 
. 


2 
3 


‚2. 110 Meter de 
16,6 4 
Gut, aber nicht überwältigend, find die er ielten liche Helen Madiſo n über 100 Meter Kraul 


den in de ärbenläufen. U in 1:092 während Margarete Hoffmann 
eg Pe pi 15 r Pin a 100 das 200-⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen in 3112.6 


Stab Sed 5 8 8 8 1 — ae Werke Glen 3 gewann. SL 

i 9J.3,10ꝛ 8. S. 0 ine rbeſſerung konnte in allen 0 25 

200; 4 a Bit) 209 Meter: 1 15 den en d A 0 Dis. Auch Ladoumegue in Los Angeles a 
ittel) 23,2; 2. Krauſe (Mittel) 28,4; 3. Kotz kus we 0 D nderjon ſchon am Der franzöſiſ Weltrekordläufer Jules 28 
DS.) 23,6: 4. Rother (OS.) 28,8. 5000 Meter: erſten Tage mit 50,44 Meter als Sieger feſt. n * nun chen pl Mae % 


Im Speerwerfen kam Churchill auf 68,62, Olympiſchen Spielen in Los Angeles mitwirken. 

und im Hammerwerfen Frank Connox auf] Zwar nicht als aktiver Teilnehmer, das verkie⸗ 

52,09 Meter. Bereits am Freitag hatte Sex- iet ihm der vor einiger Zeit erfolgte Ausihluß 

ton mit 16,05 Meter Hirſchfelds Weltrekord um aus dem franzöſiſchen Verband. Vielmehr wir 

% Zentimeter überboten. Der neue Rekordmann]„Jules mit Schreibmaſchine und Bleiſtift bes 

1 auch das Steinſtoßen mit 10,71 Meter. 777 5 als Sportſournaliſt für eine 
länzende Leiſtungen ſah man in den Sprüngen. große Pariſer Tageszeitung tätig ſein. 


5:0 für deutſchlandt f 
Davis⸗Polal⸗Abſchluß in Italien mit Erſatz | 


(Eigene Drahtmeldung) 


Mailand, 17. Auguſt. nd. Deutſchland hat alſo die Davis-⸗Pokal⸗ 
Nach dem großen Siege im Doppel durch Begegnung boch überlegen mit 5:0 gewonnen. 
8 Tramm im Davis-Pokal⸗Kampf mit! Die deutſche Mannſchaft tritt am 
talien war der Enderfolg Deutſchlands in[ Monta die Reiſe * Paris 
der Europazone bereits fichergeſtellt. Die über Batel an. Bereits am Dienstagvor⸗ 
am Sonntag ausgetragenen Einzelſpiele waren [mittag ſoll unter Leitung von Dr. Rau und unter 
praktiſch ohne Bedeutung. Mit beiberfeitigem Gin- Aſſiſtenz von Klein rot mit dem Training 
berſtändnis wirkten in dieſem Treffen Erſatz⸗ für den Interzonenkampf 1 Amexika im 
ſpieler mit. Bei ſchwülem, drückendem Wetter trat Roland-Garros⸗Stadion in Paris begonnen 
von Gramm zunächſt gegen den Erſaßmann werden. Brenn folgt der Mannſchaft von Ber- 
lin aus. Die Amerikaner haben ſich mit dem 


el [OS.] 16,56; f 71 0 ittel 
5 i 


n 48 4: 2. Oberſ leſten 


Musket warf den Schleuder ⸗ 


Hindenburg 6:1 


er Stadion 


3 


Palmieri an. In einemeinverſtanden erklärt, ſodaß die neue Be. 


Jaenecke mit 6:3, 0:6, 6:1, 2:6, 6:2 die Ober⸗ ſtattzufinden hat. 


Wenn die Bulgaria jetzt mit einer 3½ Pfg.-Zigarette erscheint, so 
bedeutet das Brief und Siegel für hervorragende Qualität. 


letzt haben Sie die 3'j, Pig.⸗Zigareite aus wundervollen bulga- 
rischen Tabaken. 


&Zigareiten.mit Goldmundstück ad Pig. mit Spori«-PRhatos 


Kunſtreigen ließ u Blitz, Neukölln, nicht nehmen. 
1 


3 Zuge befanden ſich nicht weniger als 13 Muſik⸗ 


. wieder Hans 


g ſchaftsfahren über 75 Kilometer ſieate Excel- Bobreker tonangebend, 2 


New York ist erreicht 


Unsere Olympiafahrer in Amerika 


Noch 12 Stunden vor dem Ziel wurden unjere er a urn Mat. De an 
Olympiafahrer auf eine harte Probe geitellt. Die eneralkonſu iep, neral Herr 
unangenehmen Erſcheinungen der Seekrank⸗ Bien ae eee e ar 14 5 
heit blieb doch vielen von ihnen nicht erſpart, amettd gischen Sportgericht m Di Bern 
denn am Freitag geriet die „Europa“ in hef⸗ man⸗American⸗Athletic⸗Club beſtiegen das Schiff. 
tigen Sturm, Regen peitſchte gegen das Schiff,] Als erſter ergriff Generalkonſul Kiep das Wort, 
und manchem drehte ſich der Magen von oben nach] der die Deutſchen und Deiterreicher mit herzlicher 
unten. Es dauerte glücklicherweiſe nicht allzu] Rede begrüßte und feiner Freude darüber Aus⸗ 
lange. Schon nach wenigen Stunden legte ſich] druck gab, daß es Deutſchland trotz der ſchweren 
der Sturm. Als alles wieder einigermaßen beis, Zeit ermöglicht hat, an den Olympiſchen Spielen 
ſammen war, gab es einen peil Exel“ teilzunehmen. General Metz hieß die Amerika⸗ 
lenz Lewald ſammelte feine Mannſchaft mit fahrer namens des Amerikaniſchen Olympiſchen 
ihren Führern und Begleitern um ſich, um ihnen Comités willkommen. In feinen Dankesworten 


Caracciolas Nekordfahrt 
| auf dem Nürburgring 


(Eigene Drabtmeldung) 


j 
Nürburgring, 17. Juli. e 3 5 J ee in hi = 2 
. [fun eendete die 570,250 Kilometer in 4:47:22, 
47 80 e i STH 2285 > ee er 2205 mit dem Rekorddurchſchnitt von 119,3 Stundentilo- 
Er e . eh land, — meter. 
ab bei dem Rennen keinen beſſeren Kenner de Die ſchnellſte Runde hatte Nuvolari mit 
ürburgringes als Rudolf Caracciola, es gibt 124,6 Stundenkilometer zurückgelegt. 


aber auch im Augenblick kaum einen nelleren, 
e Rennwagen als den 2/65-Liter- die ebenfalls einen neuen Rekord bedeutet. Hinter 
la den drei Alfa⸗Romeo-Leuten war der Franzoſe 


Romeo. Drei Alfa Romeo am Start drei 
auf den erſten Plätzen der unbeſchränkten Klaſſe. Dreyfus auf Bugatti der nächſte. Insgeſamt 


— 


i i waren neun Fahrer in der unbeſchränkten Klaſſe 13 nachdrücklichſt di betonte Exzellenz Lewald beſonders, daß die 
Rudolf ee re eſtartet, 5 1 5 fünf unterwegs ausſtiegen. N ie ne g Be Ueberfahrt dank der hervorragenden Eigenſchaften 
Borzachini. Pie Deutſchen hatten reichlich Pech. Zuerſt ſchied Größe ihrer Aufgabe und die damit über⸗ der „Europa“ ganz ausgezeichnet verlaufen ſei und 


m Training ſah es ſo aus, als ob die Bugatti⸗ Pietſch mit Kühlerſchaden aus, dann mußte 
— anch a würden. Aber Louis Lewi wegen Magenkrämpfen aufgeben. Pietſch 
Chiron hatte unglaubliches Pech. Zuerſt wollte übernahm nun die J des Lewiſchen 
eine Maſchine nicht funktionieren, ſpäter hatte er Wagens, er überſchlug ſich ſpäter mit feinem 

rbelwellenbruch, dann drehte er ſich in der en zweimal, kam aber glücklicherweiſe ohne 
Kurve, fuhr in den Graben und blieb mit Achſen⸗ Verletzungen davon. In der mittleren Klaſſe mit 
bruch liegen. 15 1 ag Aer W Sen n 

Ganz einfach war der Kampf zwiſchen pibe, dann übernahm der Schweizer Täu en 
Caracciola und Nupolaxi nicht. Einmal ſchien es Ain, done die Tührung bis ins Ziel und be 
zwar, als ſollte der Deutſche von Nupolari ab⸗ endete mit einem Stundenmittel von 106,8 Kilo⸗ 
Ebert werden, aber es ſchien eben nur ſo, denn meter. f 

Saracciola hatte ſich dank ſeines Vorſprungs zu Recht intereſſant war das Rennen der Klein⸗ 
ſicher gefühlt und war in Ausführung des weiſen wagen bis 800 Kubikzentimeter. In der erſten 
Vorſatzes, ſeinen Wagen nicht kaputt zu fahren, Runde führte Kohlrauſch (BMW.) in recht 
er geworden. Irgendwann ging Nuvolariljchmeller Fahrt, wurde dann von dem Engländer 
an Caracciola vorbei, und das bedeutete für den Hamilton (MG.) auf den zweiten Platz verwieſen 


Deutſchen nicht viel mehr als eine Warnun g. ; ; 5 
Er drehte wieder tüchtig auf, fur in der nächſten und blieb auch dort Hamikton kubr den be 


2 7 7 I : 

aun Gelunbe un Cehunbe ea zan der Senn |Ongelamt wurben 83 Sadrer sefariet, von benen 
eifenmechjel. Zuerſt ging Nuvolari an die Box nur 16 das Ziel erreichten. Selten hat der Nür- 

und wechſelte in 2:06. Dann kam Caracciola 145 

wechſelte in 1:35 cee Tanken und fuhr war der Nürburgring aber auch fo ausgezeichnet 


mit mehr als einer Minute Vorſprung wieder ab.] befu t. 30 000 Menſchen waren eugen der 
Caracciola hielt ſtändig einen Abſtand von etwa fen 8 Zen 


Neue Meiſter der Radfahrer 


brlnweiß Berlin 
im Mannſchaftsfahren 


(Eigene Drahtmeldung.) 


1558 Nürnberg, 17. Juli. 
Den Auftakt zum 48. Bundesfeſt des Bundes 
Deutſcher Radfahrer in Nürnberg bildete in 
üblicher Weiſe der Begrüßungsabend im Nürn- 
berger Waffenhof. Bei ſtrömendem Regen nah⸗ 
men dann die ſportlichen Wettbewerbe mit der 
100-Kilometer-Zuverläſſigkeitsfahrt für Reichs⸗ 
wehr und Polizei ihren Anfang. Der Favorit 


nommenen Pflichten bei keinem irgend welche nachhaltigen Folgen hin⸗ 
. N * 5 Er terlaſſen habe. Er wies ferner auf den vor ⸗ 
vor Augen zu führen. Dann ging es in die Ka⸗ [bildlichen Manni aftsgeiſt hin, der 
binen zur letzten Nachtruhe auf der „Europa“, die] die deutſchen Aktiven während ihrer gemeinſamen 
ziemlich kurz ausfiel, denn ſchon in den frühen Reiſe beſeelt habe. Alle ſeien von dem Wunſche 
Morgenſtunden war alles auf den Beinen. Es erfüllt, Amerika kennen zu lernen und vor allem 
hieß die Koffer packen. In fieberhafter Erwar⸗ in Los Angeles ihr ganzes Können gegen die 
tung ſah man dem amerikanischen Feſtlande ent-] Elite der Welt im ſportlich⸗ritterlichen Wett⸗ 
gegen. Dem Frühſtück wurde kaum Beachtung kampf einzuſetzen. 
geſchenkt, und als dann der Ruf ertönte „Amerika Dann ging es hinunter von Deck. So ſchön 
im Sicht, war alles mit Hochſpannung geladen. | pie Seefahrt auch war, alles freute ſich doch, wie⸗ 
Das Dahrzeichen New Norks, die rieſige Frei ⸗ der feſten Boden unter den Füßen zu haben. In 
beite Statue, wurde mit lauter Bewunderung de⸗ bereitgeſtellten Autos ging es zunächſt in die 
Sa und dann machte das Schiff zunächſt an der] Hotels und dann nach kurzer Mittagstafel in be⸗ 
warantäneitation halt. Hier erwartete der Deut. reit geſtellten Autobuſſen auf eine Beſichti⸗ 
Konsul Dr Paul Schwarz die deutſche ungsfahrt durch die Rieſenſtadt mit ihren 
annſchaft, um ihr einen kurzen Willkommen Pede Koloſſen, ihrem phantaſtiſchen Auto 
gruß zu entbieten. 22 verkehr. Abends waren die Deutſchen und Oeſter⸗ 
Nach e n g aller Formalitäten wurde] reicher Gaſt des Deutſch⸗amerikaniſchen Athletic« 
die „Europa“ zum Pier nach Brooklyn geführt. | Club, der ihnen in den prächti äumen des 
Hier fand der offizielle Empfang in Gegenwart] New⸗Horker Athletic-Club ein Eſſen gab. 


Diesmal kein Leppich 


Nerger⸗Bozigurſki ſiegen in Natibor 
[Eigener Bericht) 


Ratibor, 17. Juli. Kanu, gingen zwei Rahmenkämpfe voraus 
nd Jug icht trennten ſich Kern und Ermler, 
Motorradfahrer⸗Vereins „Wanderer 1889“ Ra⸗ beide Beuthen 06, uneniſchieden. Im Welters 
ga borten noch Schwitalla und Skrzipek, 
eide Beuthen 06. Schwitalla brachte in 
der 2. Runde ſeinen ſchon ſtark angeſchlagenen 
Gegner für die Zeit auf die Bretter. f a 
ſſcherte den 3. lab vor Frankfurt Oberrad im Re ef — Gable 
e. f Beuthen, gegenüber. Der Kampf endete unent« 
matprobing und mit der erſten Breslauer] ſchieden. Im Bantamgewicht kämpften Figura, 


J. Steger Meiſter über 25 km 920 Ratibor — Lebek, Beuthen. Der Kampf wurde 


Als weitere Entſcheidung fiel dann die in der en 2. . . 


Be Dresden Nn vor Germania Char · 
ottenburg in 9,542, nderer Augsburg 10,05, 1, 
Leipziger RV. 1920. Am Abend wurden nicht 
gur die Meiſter im Kunſtfahren, ſondern auch im 
Radball ermittelt. Im Zweierradball wurde der 
Titelverteidiger Wanderluft Frankfurt he 
erneut Meiſter mit einem 7:4 5:1J Siege über 
Leipzig-Lindenau, während ſich der Poſtperein 


G. Hegendörfer von der 3. Bayer. Kraft- 25-Kilometer-Meiſterſchaft der Amateure. Aus] Zuſchauermenge, m ie richtige Anerk boxten Tſchorg, Ratibor — ros, Beuthen. 
fahrabteilung Fürth fuhr hier einen z über- er OH Ri f FEAR ie rührige an ae tige Anerkennung Ei tler, kurzer, li 1 2 
n Polizisten Klin den beiden Vorläufen über je 15 Kilometer hat- für die rührige Vereinsleitung und ein voller Ein ſchneller, kurzer inker legte be 


ten ſich 30 Bewerber für den Endlauf aualifi⸗ 
ziert, der einen überaus kampfreichen Verlauf 
nahm. Beſonders der Augsburger Karl 
Steger zeichnete ſich wiederholt durch Vor⸗ 
ſtöße aus, aber ſein Bruder Joſef war in den 
Wertungsſpurts doch ſchneller und ſicherte ſich 
mit großem Punktvorſprung den Meiſtertitel. 


Nudes, Breslau, fiegt beim 
Internationalen Bergrennen in Wisla 
Roeder, Beuthen, an zweiter Stelle 


rfolg für die Kaffe. r rn a = 5 für 
Als Einleitungskampf wurde die Vereins- de, Zen nteder. Im Leichtgewicht trafen Bar⸗ 
meiſterſchaft ausgefahren. Bei den Vorläufen in ee, e Zinke, Beuthen, aufeinan- 
dem Flieger⸗Rennen über 2 Runden errangen Reher sed 1 0 ER 2 7 ein halbes Pfund 
Anke und Nawrath UI die gleiche Punktzahl. N fo daß die Punkte an Beuthen 
zu ndlauf ſiegte Kruppa in imponierendem Im 
til. Nach kurzer Pauſe wurde dann unter 
N Spannung des Publikums zu dem in 
er Form das erſtemal in Ratibor gefahrenen 
nden-Mannſchaftsrennen“ 2 6-Tage : 
rt geſtartet, in deſſen Verlauf 6 Doppelwertun⸗ 
Pra ausgetragen wurden. Die dazwiſchen gelegten 
rämien-Spurt8 — die Prämien waren von 
Radſport⸗Anhängern geſt 
nen eine recht erfreuliche Würze. Auch die be- 


onderen der einheimiſchen Fahrer lieferten 
durch lebhafte Zurufe einen Beitrag zu den er⸗ 
zielten, hervorragenden Leiſtungen. 


Die Reihenfolge der Spitzenſahrer 


ch trotz des ſchlechten Wetters die anſchließende 
len Meiſterſchaft im Vierer⸗Vereins⸗Manun⸗ 
ren 


Be heraus. Zu einer Rekordfahrt altete 
ji 
D 
1 der 100 Kilometer langen 


in der 2. Runde nach zweieinhalb Minuten dur 
einen rechten Halen von Gornig ko. Im 
Mittelgewicht war Kucharſki, Beuthen ſei⸗ 
nem 9 ene glatt Be 
A er unde warf man fü 
Ratiborer das Handtuch. Im Hal bf — 


R. C. Grün- Weiß Berlin mächtig auf, um 
ſchließlich in der neuen Rekordzeit von 2:31:00 
mit mehr als einer Minute A en c genen 5 

e der 
RC. Endspurt Kottbus vor Neuber 


Sawall entthront 


Bei den Deutſchen Nadmeiſterſchaften wurde 
vor 12 000 Zuſchauern Weltmeiſter Sawall von 
dem Hannoveraner Erich Möller entthront, der 
den Titel ſchon vor zwei Jahren innehatte. Möl⸗ 
ler ſiegte über 100 Kilometer in 1:26,27 2 ganz 
7 vor dem 1 100 Meter zurückliegenden 
Sawall, Krewer (2 350 Meter), e Dede · 
Dee Wißbröcker, Schäfer und Hille, der durch 
Defekte viel Boden eingebüßt hatte. In der Mei⸗ 
1 der Amateure holten ſich Frach, Bres- 
au, und Merkens, Köln, den Titel im Zwei⸗ 
——.— Ueber 500 Meter in 6.25 vor den 

esdenern Wendt / Pietſch. 


Heidenreich immer noch 


londek, Beuthen, gegenüber. Der Kampf endete 


deſterreich — Schweden 4 23 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Stockholm, 17. Juli. 

Vor 14000 Zuſchauern lieferten ſich Sonntag 
in Stockholm die Nationalmannſchaften von 
Schweden und Oeſterreich den fälligen Fußball- 
Länderkampf. Oeſterreich kam nur zu einem 
knappen 4:3 (2:1) Siege. Vogl erzielte in der 
26. Minute den erſten Treffer. Drei Minuten 
ſpäter war durch Svenſſon der Ausgleich da. 
Aber noch vor der Pauſe ſtellte der Wiener Mit⸗ 


der (Beuthen), Koch, Langer uſw. kamen viel zu G 
ſpät in Wisla an. um ſich mit der äußerſt ſchwie⸗ a 1 
rigen und kurvenreichen 18-Kilometer-Strede,| dz irch ganz gas kommende Vorſtöße 
die mehrfach zu durchfahren war, richtig ver- einen beträchtlichen 

traut machen zu können. Mit Ausnahme dest 
Breslauer Brudes, der in der 350-œm-Klaſſe 
überlegen in 2:24,54 gegen den Beuthener Roe ⸗ 
der 2:40,42,5 ſiegte, kamen fie daher zum größe 
ten Teil nicht einmal zu guten Plätzen, ſondern 
ſchieden vorher aus. Die Strecke war ſechsmal 
bezw. zwölfmal zu durchfahren. 


Unter ungeheurem Jubel der Zuſchauer Ä 5 ; E 
der Hefte (eben 1, töliehi Nerger Walter/dn.|telftürmer Sind elar eine 21-Führung ber. 
Bienna ausgeſchieden wert ki mit 38 Punkten nach erbittertem In der zweiten Hälfte waren die Oeſter reicher 
n 0 al im 3 = Dach teigene Drabtmeldung) Eagle len die ee 8 75 45 überlegen und zogen durch Molzer und Weiß 
i 1 er s peter festes le Gebräber 8 Wien, 17. Juli. 28 Punkten, Walter Leppſch/Kambach und als auf 4:1 davon. Aber in der letzten Minute 


% 
4. mit 19 Punkten Haniſch / Bellmann. 


Bei den Prämienſpurts ſicherte ſich das Paar 
Walter Leppich / Kambach den Löwenanteil, Einige, 
zunächſt ſehr gefährlich ausſehende Stürze, 
von denen gerade die Beſten betroffen waren, 
erwieſen ſich glücklicherweiſe als nicht ſo ſchwer⸗ 
wiegend. Das Tempo erlitt keinerlei Einbuße, 
und die Spannung wuchs von einer Wertung 
zur anderen. 


drängten die Schweden ſtark und kamen durch 
Nilſſon noch bis auf 3:4 heran. 


Fußball in Oſtoberſchleſien und Polen 


Die Sonntagfußballſpiele in Oſtoberſchleſien 
und Polen brachten im großen und 2 N die er⸗ 


oller vom RV. Preußen 


alle, ebenfalls in 
eichteſter Manier und den Se 


eie er Unter Leitung des Schweizers Mercier 


fand am Sonntag in Wien vor 18 000 Zuſchauern 
das Rückſpiel aus der Vorſchlußrunde um den 
Mitropa » Pokal zwiſchen Vienna Wien 
und FC. Bologna ſtatt. Die Italiener, die das 
erſte Spiel vor acht Tagen auf eigenem Platz 
mit 2:0 gewonnen hatten, waren auch diesmal 
leicht überlegen, konnten dies jedoch nicht 
zahlenmäßig zum Ausdruck bringen. Vienna ge⸗ 
wann wohl das Spiel mit 1:0 (1:0), ſcheidet trotz ⸗ 
dem aus dem weiteren Wettbewerb aus, da das 
Torverhältnis aus den beiden Spielen von 2:1 
für Bologna den Ausſchlag gibt. 


DIR. Germania Bobret — Viktoria 
Hindenburg 5:3 


Man ſah Sommerfußball. Bobrek ſpielte noch 
dazu mit drei Mann eb. Dieſe aber verſtan⸗ 
De ns ee 85 1. g Bee 

aſich, Berlin, der feinen Titel der Halbrechte fiel auf. Bei Viktoria war die 

erfolgreich im Endlauf über 1000 Meter gegen Hintermannſchaft ſehr ſchwach. Die drei Tore 

5 für Hindenburg ſchoſſen der Mittelſtürmer und 

a C die nr Außen. Nach dem Wechſel waren die 
SOpbreler 1 


‚Set die Gebrüder 


Am Sonnta je el dann die erſte Entſcheidung. 
In der deutſchen Meiſterſchaft der Seniorenklaſfe 
über 36 Kilometer fuhr der Favorit Siegmund 
Durjt, Nürnberg, mit dem ausgezeichneten Stun⸗ 
dendurchſchnitt von 37,04 Kilometer in 58,40 Mi- 
nuten einen glatten Sieg heraus In der Senio⸗ 
rengruppe holte der Malmann Allmeier, Mün- 
chen, ſeine Vorgabe nicht auf und mußte mit dem 
f Pla hinter den Einheimiſchen Huck und 
Merk vorlieb nehmen. 

In den Vormittagsſtunden ſtand die innere 
Stadt im Zeichen des großen Feſtzuges, deſſen 
Vorbeimarſch etwa eine Stunde dauerte. Im 


apellen und außer den Fahrern waren auch die 
fi 


übrigen Sportarten ſämtlich vertreten. 


Daſch wieder Fliegermeiſter 


warteten Ergebniſſe. Ruch, Bismarckhütte, brachte 
nach ſchwerem Kampfe gegen Wisla, Krakau, nur 
eu 5 eh Legia, 5 gegen Er bang. 
rafau, fiel wegen ſtrömenden Regens aus. 
Germania Ratibor 04 gegen bogen Lemberg, triumphierte über Warſza⸗ 
non 06 9 then 97 A Beriäan, mit 2:0 ra ES gende r· 
ebnis zeitigte das Spiel Warta, Poſen, gegen 
zer Fa 1 3 8 2 — War a 75 1. J 55 er ib be 
Germa Ratibor auıme ätigte ſeine Meiſterſtellung durch einen 3:1⸗Er⸗ 
W * inet folg über Amber nahe 
Am Sonnabend ftanden fih die Bormann. 7 gaurahütte gegen den BS. Bielitz 
ſchaften der beiden Vereine des Oberſchleſiſchen knapp mit 1:0 gewann. KS. Chorzow mußte die 
Schwerathletilverbandes im Freiluftring im lleberlegenheit von Naprz od Lipine mit 1:3 
Beuthener Schützenhausgarten im Rückkampf um anerkennen. Im Freundſchaftsſpiel 1 Ra 
bie i — . e an in 16:0). 5 . 
; ; r. Die Kä ren ſehr ff ogutſchü ab mit 1:3 zwei Punkte ab. Do 
Deutſcher aller heit der Amateure wurde und es gab nicht weniger als drei glatte ko.⸗Siege 11 5 oo Mit 3:0 2:0. In Krakau gewann 
und zwei Siege durch 1 H ko. Der Abend am Sonnabend Wacker Wien gegen Krakowia 
wurde eingeleitet durch Vorführungen am Rund- mit 3:1 (2:1), wurde aber am Sonntag von einer 
ewicht durch die werathleten Malek, Krakauer Städtemannſchaft mit 2:0 
Lech und Dude Dem eigentlichen 1:0) geſchlagen. 


rndt, Krefeld, verteidigte. Im Vereinsmann⸗ 


— 


Neue Oberſchleſiſche Meiſter 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 18. Juli. 
Im Bereich der Handwerkskammer für die 
Provinz Oberſchleſien haben in letzter Zeit vor 


Engel 
Meiſter der Berufsflieger 


„Bei den Beet wurde der Titelver⸗ 
teidiger Peter Steffes, Köln, durch ſeinen Lands 


mann Mathias Engel entthront. Beide den zuständigen Prüfungskommiffionen die 
atten ſich bis zum Finale durchgekämpft. Im i ſt i 2 
ndlauf trat Engel in der letzten Kurde aus pe eee landen: 


Im Bäckerhandwerk: Heinrich Matheda in 


zweiter Poſition plötzlich an, überſpurtete Steffes Beuthen, Johann Seidel in Schönau, Georg 


und ſchlug ihn ſicher mit dreiviertel Längen. Im (Fe } sch; 9 : 5 } 
Kampf um den dritten Platz behielt Ofsmelln Cidon in Leobſchütz, Berthold Maier in 
mit einer halben Länge über 1 5 —.— die][Neuthen, Sri Volkmer in Miechowitz Paul 


BR ee Pilch Be 
eiwitz, eor illa in Pilchowitz, alter 
Glatzel in Schlnif ow, Johann Jeziorek 
in Schimiſchow, Bartholomäus Warzecha in 
Schönwald, Gregor Swoboda in Gleiwitz, Karl 
Englich in Gleiwitz, Hans Mainka in Hin⸗ 


Oberhand. Buſchenhagen, Schön erbert Smuda in 


waren dem Start ferngeblieben. 


Achtungserfolg Ratiborer Ruderer 
in Lundenberg 


und Rauſch 


denburg, Viktor Her zo & in Ratibor, Georg 
(Eigene Drahtmeldung.) Zmarsly in Oppeln, Karl Rohn in Bolko 
und Max Niedworok in Bowallno. 


Zundenberg, 17. Juli. 


Der Mähriſch⸗Schleſiſche Ruderverband veran 
reg am Wochenende auf der Thuya in der 
ähe des böhmiſchen Grenzortes Qundenberg 


Im Damenſchneiderhandwerk: Magdalena 
Mikus in Neiße und Erika Pitſch in Ratibor. 


Im Elektroinſtallationshandwerk: Hugo Ja⸗ 


ſeine 37. Regatta, die auch von verſchiedenen Get in Oppeln, Joſef Lu in Neiße, Albert 
reichsdeutſchen Vereinen aus Dresden, 1 — öhm in Bratſch und Karl Gaida in Tillowitz. 
und Ratibor beſchickt war. Unter ſtarker An⸗ Im Elektromechanikerhandwerk: Kurt Hil- 


big in Ottmachau. 

Im Fleiſcher, und Wurſtmacherhandwerk: 

Paul S 140 a in Kupp, Karl Pohl in Zirkowitz, 
Rudolf Zentzytzki in Oppeln. 
Im Fleiſcherhandwerk: Johann Smykalla 
in Saleſche, Gerhard Niſchik in Voſſowska, 
Ignatz Bur da in Sandowitz, Ernſt Ullmann 
in Colonnowska, Alfons 1 in Groß- 
Strehlitz, Joſef Drabner in Ujeſt, Hyazinth 
Kapitza in Stubendorf und Franz Kapitza in 
Stubendorf. 

Im Frieſeurhandwerk: Hugo Wurſt in Hin⸗ 
denburg, A Ai toll ei 9 Artur 
Sezygiel in Wanowitz und Karl Wloczyck 
in Hindenburg. 

Im Maurerhandwerk: Gerhard Okon in Op⸗ 


teilnahme des Publikums wurde ein intereſſantes 
Programm abgewickelt. Einen dreifachen Erfolg 
hatte der junge Breslauer Kurt Kirſchſtein zu 
verzeichnen. Weiterhin kamen die RG. Breslau 
8 drei, der Akademiſche RC. Breslau und der 
resdner RV zu zwei Erfolgen. Im Zweiten 
Einer wurde Kirſchſtein (RG. Breslau) Sieger in 
7:159, im Vierten Doppelzweier ſchoß Donau 
wacht Wien in 6:51,5 den Vogel ab, zweiter 
wurde der RV. Ratibor mit ika, Ko ⸗ 
watſchek in 7:17. Der Akademiſche Vierer ſah 
den Akgd. RE. Breslau — 80 6:46,8 als Erſten am 
iel. Im Zweiten Achter ſchnitt wiederum die 
RG. Breslau mit 5:58 am beiten ab. Im Jung⸗ 
mann-Vierer hielt der Dresdner RV. mit 703,8 
die Spitze, den zweiten Platz belegte der Akad. 
RK. Breslau mit 711,9. Kurt Kirſchſtein (RG. 


Breslau] nahm darauf die Rennſtrecke im Jung- peln, Artur S 4 eurich in Lamsdorf, Georg 
mann-Einer in 8:27, und im Junioren-Einer[ Stephan in Gleiwitz 3, Georg Watolla in 
ſiegte er in 7:13,6. Den erſten Preis im Junioren- Beuthen. f 


Achter holte ſich die RG. Breslau in 6:07. 
Neglin wieder Meeresmeiſter 


Der Danziger Schwimmverein 
brachte anläßlich feines 30. Wettſchwimmens mit 
der Meeresmeiſterſchaft den erſten Teil der 
deutſchen Langſtreckenmeiſterſchaften zur ul, 
führung. Leider ließ die Beſetzung viele Winde] Im 
offen, denn in den beiden Meiſterklaſſen ſtarteten] in e 
nur 2 Herren und 3 Damen. Bei den Herren Thanhei 
verteidigte der vorjährige Meiſter Reglin, in Ger 
S en; 5 über die eee in er enburg. 

Strecke mit Erfolg. Sein einziger Mit r m Stell macherhandwerk: Auguſt Nickel in 
. . Bente aab, gi ee Tat 1 Omi 708 in a uth-Zuramwa, 
i nach zwei Dritteln der ecke auf, wäh⸗] Paul Rychlik in Carlsruhe, Johann Mun- 
rend Artur Reglin fein Penſum in 48:58 erle-[dry in Wrzoſſe und Karl Piſczor in Ros⸗ 


„Im Malerhandwerk: Paul Mende in Bauer- 
witz und Georg Jeſch in Ratibor. 
Im Mechanikerhandwerk: Wilhelm Brandt 
in Groß⸗Neukirch und Georg Albrecht in 
Koppitz. 
Im Schloſſerhandwerk: Heinrich Antoni in 
Beuthen. 


digte. Damen mei en Pin = d niontau. 
der vorjährigen Siegerin Runzler die Königs⸗ Die Prüfung im Hu lag: 
bergerin 9 Prinzen in 1:11:13 vor E. kowitz W Aro v 8 u. 1 1 a 


Bartſch, Königsberg, mit 1:12:36 und S. Iane- 
czek, Danzig, mit 1:13:50. 


Reglin auch Deutſcher Strommeiſter 
* (Eigene Orahtmelbun g) S N 
e ö Danzig, 17. Juli. 
Nach der Meeresmeiſterſchaft brachte der 
Danziger Schwimmverein am Sonntag die Deut⸗ 
ſche Strommeiſterſchaft auf der Weichſel über 
7500 Meter zur Durchführung. Wie bei der 
Meeresmeiſterſchaft, io gab es hier einen Zwei ⸗ 
kamuf zwiſchen den heiden Berlinern Reglin 
(Spandau 04) und Diebold (SB. Berlin). Dies⸗ 
mal Teiftete Diebold erheblich ſchärferen Wider- 
tand. Er wurde aber doch ſicher geſchlagen. 
ö — ſiegte in 1:24—41. Diebold benötigte 


ohnborf, Wet in Knispel M. b in Wodow 
f roß in ow, 
Ne Gleiwiz, Janicke in Al.-Stani 

adaſchik in Ianuf 


Jerſch 
Janni Enz 


in Krempa, FA und 
Woitzik in 8 8 


* 


Keine Zuſammeufaſſung der 
kommunalen Kreditinſtitute in 96, 


Ratibor, 18. Juli. 

Der mit der Schaffung ſogenannter Gemein- 
ſchaftsbanken in den einzelnen Provinzen durch 
Sonderauftrag betraute Landrat von Mon 
bart, der die Weiſung erhalten hat, im Einver⸗ 
nehmen mit den beteiligten Organen der Banken 
die entſprechenden Vorarbeiten zu leiſten und die 
notwendigen Beſchlüſſe herbeizuführen, die die 
Grundlage für die endgültigen Entſcheidungen 
werden ſollen, braucht in der Provinz Ober ⸗ 
ſchleſien im Gegenſatz zu Niederſchleſien nicht 
tätig zu werden, da hier fo weitgehende Umor⸗ 
ganiſationen, daß fie einen Sonderauftrag bedin⸗ 
gen, nicht zu leiſten ſind. 


Die erſte weitgeſpannte 
Eiſenbetonbrücke in öſtdeutſchland 


Neiße, 18. Juli. 

Die ſang⸗ und klanglos dem Verkehr über ⸗ 
gebene neue Neißebrücke ſtellt die erſte 
weitgeſpannte maſſive Eiſenbetonbrücke im 
deutſchen Diten dar. Sie wurde in einjähriger 
Bauzeit vom 1. Juli bis Ende Juni 1982 fertig 
geſtellt. Die Mittelöffnung hat eine lichte Spann 
weite von 41 Metern, während die beiden Land⸗ 
öffnungen eine lichte Weite von je 30,50 Meter 
haben, ſodaß ſich die Geſamtlänge der Brücke 
auf 102 Meter ſtellt. Zum Bau der Brücke ein ⸗ 
ſchließlich der zufahrtsrampen waren 9 500 Tag⸗ 
werke erforderlich. Während der Hauptbauzeit 
wu ni eine Belegſchaft von 60 Mann pro Tag be- 


Slavia — Juventus in München? 


Bis jetzt ſteht noch nicht feſt, ob noch ein drittes 
Mitropacupſpiel zwiſchen Juventus Turin 
und Slavia Prag zum Austrag gebracht wird 
oder ob einer der beiden Vereine zum Sieger er 
klärt wird. Die Vorfälle in Turin und Prag ge⸗ 
ben Veranlaſſung, evtl. ein drittes Spiel auf 
neutralem Boden auszutragen. Und für die⸗ 
ſen Fall bewirbt ſich München 1860. Verhandlun⸗ 

en ſind bereits eingeleitet worden, doch konnten 
ie natürlich noch nicht zum Abſchluß gebracht 


werden. 
Nüßlein beſiegt Tilden 


Nach längerer Zeit hört man wieder einmal 
etwas von Tildens Tenniszirkus, der in Phila⸗ 

lphia ein Gaſtſpiel gab. In großer Form 
Nöte ſich der junge 17 95 Meiſter Hans 
Rüßlein, der ſeinen Chef Tilden mit 6:3, 6:1 
ſoßmlich überrannte. Zu einem weiteren Er⸗ 
!olge kam Nüßlein mit Najuch als Partner im 
Barvel das die beiden Deutſchen gegen Tilden / 
ö rnes mit 6:8, 6:2 gewannen. 


Jedrzejowſka ſchlägt Horn 


ſchäftigt. 


Schwere Gewitter über Nybnik 


Rybnik, 18. Juli. 
Im Rubniker Kreiſe gingen geſtern ſchwere 
Gewitterſtürme nieder. Die Ortſchaft 
Mſchanna ift beſonders ſchwer heimgeſucht worden. 
Dort wurden mehrere Dächer abgedeckt und 
Telephonmaſten umgelegt. 


Exploſionsunglück 


Tennisturnier in Krummhübel 


In Kru übel 
Tennis. Tmmmbübe a 
eiche ler durchgeführt, das die geſamte 


Spitzenklaſſe am Start f. Im durch eine Sprengkapſel 
Miesen Einzelfpiel um die Meiſterſchaft vom Ryb nik, 18 va 
der Sg ſtanden ſich in der Schlußrunde 0 ee ee 
bo chleſi ſche Meiſter Bräuer, Breslau, und In R ydultau ereignete ſich geſtern ein ſchwe⸗ 
fiegte Guſtke, Görlitz, gegenüber. Bräuerſſres Exploſionsunglück. In einen Küchen⸗ 
nach ſpannendem Kampf glatt 6:3, 6:4. Das ofen gelangte mit der Kohle eine Sprengkapſel, die 


explodierte. Der Ofen wurde zerriſſen 
und die ganze Wohnung durch die Exploſion in 
Mitleidenſchaft gezogen. Die durch die Spreng- 
kapfel hervorgerufene Detonation war ſehr heftig. 


Gewitter über Beuthen 


Die Tage ſind wie mit Hitze geladen, ſelbſt 


ISchlesische Sender 


die Nächte find heiß wie Hochöfen. Abend für Gleiwitz 
Abend aber werden auf allen Parkplätzen und in „ 
allen Anlagen kleine Generalverſamm - Montag, den 18. Juli: 
lungen abgehalten. Diskuſſionen über das 6,00: Funkgymnaſiik. 
Klima und die politiſche Lage. 6,20: Re des Orcheſters erwerbsloſer Bes 
2 5 rufsmuſiker. 
So auch geſtern abend am Kaiſerplatz inf 815: Für — Landwirtſchaft: Wettervorherſage. 
Beuthen. Wenn man die Leidenſchaften mit 11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 0 
dem Thermometer meſſen könnte, ſtände die Skala 11,30: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 


Aus Hannover: Schloßkonzert des Sinfonie ⸗Or⸗ 
cheſters des Deutſchen Muſiker⸗Verbandes. Lei ⸗ 
tung Otto Ebel von Soſen. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Wittagskonzert 
auf Schallplatten. 

5: geil, Wetter, Preſſe, Börſe. 

5: Ruſſiſche Muſik. Mittagskonzert auf Schall⸗ 
platten. 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preffe. 

5: Die Ueberſicht. Kulturfragen der Gegenwart. 
Dr. Hans Hermann Adler. 

: Kinderfunk. Bunte Woche. Marianne Bruns. 
Iſa don Eck. 

: Auch nach Hambur: 
tungskonzert der 
Salzbrunner Kurkapelle. 
Mag Kaden. f 

3 landw. Preisbericht; anſchließend: 

uch 7 Tages: Zu Schleſiens Geſchichte. 
Curt Vogt. 
: Heimat, Familie und Urkunde. Staatsarchivrat 


Fünfgebn Minuten Engliſc, ate Haber 215. 
18,10: n n nuten En Käte Haber fe 
18,35: bann Racptmufit, nut auf Schall 
platten, 

Für die Landwirtſchaft: Wettervorherſage; Das 

wird Sie intereſſieren! 

Ernſtes und Heiteres an zwei Flügeln. 

Abend berichte 1. 

Eines ehrbaren Handwerks Rechte u. Altertümer. 
eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
tudenten treiben Sport. 

Aus Leipzig: Unterhaltungskonzert. 

Funkſtille. 


dauernd auf Fieber 

Beſonders einer, mit rötlichem Schopf, 
tat ſich bei dieſen Ausſprachen vor allen anderen 
bervor. Er ſprach eifrig, mit lebhaft geſtikulieren⸗ 
den Händen, auf ſeine Nachbarn ein, ſeine Stimme 
überſchlug ſich mehr als einmal. 

Es hatte ſich bereits ein ganzer Kreis von Zu⸗ 
hörern um ihn geſammelt, als auf einmal ſeine 
Beredſamkeit ſozuſagen durch höhere Gewalt 
unterbrochen wurde. Eine robuſte Frau drängte 
ſich durch den Knäuel von Menſchen und packte 
den erbleichenden Rekordredner am Rodaufichlag. 
Und zu gleicher Zeit praſſelte ein Wolken ; 
bruch von orten auf den Beuthener 
Demoſthenes los, der dieſen unerwarteten Ueber- 
fall ſtumm und wehrlos über ſich ergehen ließ. 
Nicht minder kräftig als der Wortſchwall der 
Amazone waren auch die Ausdrücke, mit denen ſie 
den Mann traktierte. ; | 

Kurz: das Ergebnis dieſer durchaus nicht ge- 19,30: 
dämpften Szene war, daß die Statiſten und Zur 20,00: 
ſchauer raſch eine Gaſſe bildeten, durch die die 20,50: 
Frau den Mann vor ſich herſchob. Wie einen Bee 
Attentäter, den man endlich erwiſcht hat und in 2 
den — Hausarreſt abführt. Aus dem beſtaunten 22.45: 
Redner wurde ein kläglicher Pantoffelheld! 24,00: 

Doch dann blitzte Humor über feine eigene 
Niederlage in den Augen des Rothaarigen auf. 
Er wandte ſich, am Ende der lebenden Gaſſe, noch 
einmal um und rief ſeinen Freunden zu: „Nu, 
hab' ich vorhin nicht geſagt, daß heut' abend noch 
ein Gewitter kommen würde? Jetzt hat's 
doch geſtimmt!“ 

Und mit triumphierendem Lächeln ließ er ſich 
von feiner energiſchen Ehehälfte abführen. 

—— 


Bade 
rektor 


Das 


aldenburger Berg und 
Leitung: Muſtedt 


Kattowitz 


Montag, den 18. Juli: 

12,20: Schallplattenkonzert. — 15,10: 
Intermezzo. — 15,40: Schallplattenkonzert. — ‚00: 
Soliſtenkonzert. — 18,20: Leichte Muſik. — 19,05: Ver · 
ſchiedenes, eee ans — 19,45: „Der Film als 
beſte Propagandaquelle. — 20,15: Konzert. — 22,10: 
Uebertragung aus dem Theater in Warſchau. 


führung eines Thegaterſtückes und eine Tanzver⸗ 
anſtaltung reiche Abwechſlung. 
Durch Scheibenſplitter verletzt. Als am 


Muſtkaliſches 


Saut hon und Krois 


Sonnabend gegen 16,40 Uhr der Führer des 

„Bund Königin suiſe. Am Dienstag. nachm einer nationalſozialiſtiſchen Beitung. ausfahren · 
uhr, Zuſammenkunft mit Kindern im Waldſchloß den Kraftwagens auf der Nikolaiſtraße den 
N Kühler ſeines Autos mit Waſſer gefülkt hatte, 


und die Waſſerreſte aus dem Kruge goß, be⸗ 
ſpritzte er — wie er angibt, unabſichtlich — 
einen Paſſanten, der angeblich eine kommu : 
niſtiſche Zeitung vertrieb. Während auf 
einen Pfiff dieſes Mannes aus einem nahen 
Lokal zwei Leute kamen, 1 55 ſich der Wagen in 
Richtung des Katholiſchen Vereinshauſes in Be ⸗ 
wegung. Die beiden Männer erreichten noch 

Wagen, zertrümmerten eine Scheibe, 


Gleiwitz 


* Arbeitsloſe und Wohlfahrtsunterſtützte. Im 
Juni ſtieg die Zahl der Erwerbsloſen 
ausſchließlich der Ausgeſteuerten von 7982 gegen 
7376 im Mai und 5950 im Juni vorigen Jahres 
an. Seitens des Wohlfahrtsamtes wurden 
7316 Parteien gegen 7105 im Mai und 4915 im 
Juni vorigen Jahres in offener Fürſorge unter ⸗ 


ſtützt. Hierfür waren rund 265618 Mark gegen Wodurch ein Inſaſſe erheblich verlegt wurde Die 
a 2570620 du de 173278 im Juni vorigen eee „die vermutlich als 


Jahres aufzuwenden 5 . 

„Frauengruppe des Kriegervereins. Die 
Frauengruppe der 3. Kompagnie des Krie ⸗ 
3 beging ihr erſtes Stiftungs feſt. 

ie erſte Vorſitzende, Frau Voit, begrüßte ins⸗ 
beſondere den Geſamtvorſtand des Kriegerpereins 
Gleiwitz und gab einen ausführlichen Bericht über 
die Tätigkeit der Gruppe im erſten Jahr ihres 
Beſtehens. Nachdem Frau Staſch einen Prolog 
wirkungsvoll vorgetragen hatte wurden der 
Gruppe die Glückwünſche der 3. Kompagnie durch f 
deren Vorſitzenden Fröbrich übermittelt. Ma⸗ das Ueberfallabwehrkommando zerſtreut. 
jor a. D. Nerlich beglückwünſchte die Frauen- Verletzte fand Aufnahme im Krankenhaus. 
ruppe zu ihrer Jubelfeier namens des geſamten 

iegerbereing und hob hervor, daß die Frauen in Hindenburg 

* Radfahrerunglück. Am Sonntag um 


edler Weiſe die Liebestätigkeit der Vereinsmit⸗ 

glieder an ihren hilfsbedürftigen Kameraden er⸗ ; 

gänzt hätten, indem ſie insbeſondere zu Weihnach⸗ 18.25 Uhr ſtieß auf dem Anlieger⸗Weg der Kron« 
ten einer größeren Zahl von Hilfsbedürfti⸗prinzenſtraße vor dem Haufe Nr. 184 ein Rabe 


Täter in Frage kommen. 0 

* Durch einen Schuß verletzt. 5 
Sonnabend abend ein Nationalſozialiſt in Be⸗ 
gleitung von 30 bis 40 Parteigenoſſen ſeine 
Möbel von Petersdorf nach der Kloppotſtraße 
fuhr, fiel in der Nähe des Gaſthauſes Ilka ein 
Schuß, der den Schauſteller Knopp aus Hin⸗ 
denburg in den rechten Oberarm traf. Es iſt 
bis jetzt noch nicht teftgeitellt, wer den Schu 
abgegeben hat. Eine Menge von 200 bis 300 
Perſonen, die ſich dort anſammelte, wurde durch 


Der 


Als am 


en Bekleidungsſtücke, Lebensmittel und Geld⸗[fahrer mit der gleichfalls auf dem Jahrrade 
Feen übermittelten und den Kindern eine ſchöne[lommenden Hausangeſtellten Adelheid Stoſch 
eihnachtsfreude bereiteten. Im weiteren Ver- wohnhaft Sandſtraße 1, zuſammen. Sie erlitt 


lauf des Abends boten in dem durch die Damen] dabei einen Beckenbru 
des Vorſtandes reich mit Blumen geſchmückten im Städtiſchen Krankenhaus. 
Blüthnerſaal muſikaliſche Unterhaltung, die Auf-| blieb unverletzt. 


ch und fand Aufnahme 
Der Radfahrer 


Am Sonnabend, dem 16. Juli, nachts 12 Uhr, entschliet 
sanft nach kurzem schweren, mit großer Geduld 1 er 
Leiden meine inniggeliebte Gattin, die treusorgende Mutter 
ihrer Kinder, unsere liebe T. 


ochter, Schwester, Schwieger- 
tochter, Schwägerin und Tante 


Frau Gertrud Kosubek 


geb. Kralezek 


im 34. Lebensjahre. 


Dies zeigen schmerzerfüllt an 
Beuthen 08., Berlin, Kattowitz, Landeck, den 17. Juli 1932 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Hans Kosubek als Gatte. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 20. Juli, vorm. 9 Uhr, 
vom Städt. Krankenhaus Beuthen, Breitestraße, aus statt. 


Eisschränke {um 
Koppel & Taterka 


Beuthen 08. 
Piekarer Straße 23 
Neueröffnet: Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 
— ——̃ — 


Zwei 2½- Zimmer- 
Wohnungen 


in den Häuſern Steinſtraße 2, 4. Stock und 

Steinſtraße 6, ptr., vom 1. Auguft ab z UjVerlagsanstalt 
vermieten. Näheres Kirsch & Müller GmbH, 
Beuthen DS, Steinſtraße 2, 3. Stod.|Beuthen os. 


Beſte 


muß Ihnen für ihre Ge- 
schäfts - Drucksachen 
gerade gutgenug sein 


Vertreter u. Kassierer 


für unsere gut eingef. Sparuhrversiche- 
rung für Beuthen u. Hindenburg gesucht, 
Kleine Kaution erwünscht. Fachleute er- 
halten feste Bezüge, nebenhei ulich tätige 
Mitarbeiter hobe Provision. Angeb. unt. 
B. G. 7283 an die G. d. Ztg. Beuthen O8. 


Die gute Drucksache 
; liefert Ihnen die 
Druokereider 


und Königsberg: Unterhale 
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Aus Dperichliefien und Schleſien 


Eindrucksvolle Kundgebung für Deutschlands Freiheit 


deuticher Tag in Gleiwitz 


Frinnerung an den 


Die Vereinigten Verbände Heimat 
treuer Oberſchleſier veranſtalteten am 
Sonntag gemeinſam mit der Deutſchnationalen 
Volkspartei, dem Selbſtſchutz e dem 
Stahlhelm, den Landesſchützen, den Schutzſtaffeln 
und Sturmabteilungen der Nationalſozialiſten des 
Induſtriegebiets, den Kriegervereinen, dem Ver⸗ 
ein Heimattreuer Oſtpreußen, Weſtpreußen und 
Poſener, Verein der Hultſchiner, dem Jungdeut⸗ 
ſchen Orden und dem Schlageterbund einen Deut. 
ſchen Tag, der dem Gedanken des vor zehn Jahren 
erfolgten Abzuges der 
Abtrennung Oberſchleſiens gewidmet 
war. Aus Dresden war eine Abordnung von 
50 Mitgliedern des Schlageterbundes erſchienen. 


Den Auftakt zu den Veranſtaltungen bildete ein 
ge I[dgottesdienſt, der unter überaus ftarfer 
eteiligung am Vormittag auf dem Preußenplatz 
ſtattfand und bei dem Paſtor Schulz die Feſtpre⸗ 
digt hielt. Im Anſchluß hieran erfolgte eine Kranz⸗ 
niederlegung an dem den ge Heimatkämp⸗ 
97 gewidmeten Ebrenmal auf dem Lindenfried- 
of. 
Am Nachmittag traten die Organiſationen auf 
dem Platz der Republik zu einem 


Feſtumzug 


an, der durch die reich mit Fahnen geſchmückten 
Straßen der Stadt nach dem Pla Faber dem 
Haus Oberſchleſien 19 5 Etwa 3500 Perſonen 


Gleiwitz, 18. Juli. 


ranzoſen und der 


nahmen an dieſem Feſtzug teil, den die ſeinerzeit 
von den Franzoſen nach dem Rheinland mitgenom- 
menen politiſchen Gefangenen eröffneten. Ein 
Feſtwagen zeigte Gefangene hinter Gittern unter 
franzöſiſcher Bewachung, ein anderer einen auf der 
Bahre liegenden Nationalſozialiſten. 

Nach dem Aufmarſch der Feſtteilnehmer auf 
dem Platz hinter dem Haus Oberſchleſien, den eine 
große Menſchenmenge umgab, begrüßte Bürger- 
meiſter Dr Colditz namens der Veranſtalter 
dieſer Kundgebung und betonte unter dem Beifall 
der Verſammelten gegenüber ihm gemachten Vor⸗ 
würfen, die in ſeinem Vorgehen Parteipolitik ſehen 
wollten, daß allein heiße Vaterlandsliebe 
zu dieſer Veranſtaltung getrieben hätte. Wenn 
nun ein Deutſcher Tag begangen werde, dann 
müſſe man voller Stolz und voller Ehrfurcht der 
deutſchen Vergangenheit und derer gedenken, die in 
Ausübung ihrer vaterländiſchen Pflicht in den Tod 
gegangen ſind. Ihr Beiſpiel möge lehren, daß es 
im Leben der Völker nicht auf das Wohlergehen 
des einzelnen, ſondern auf die Höhe der 
Leiſtung ankomme. Der Deutſche Tag möge es 
nie vergeſſen laſſen, daß eine Einſaat gegeben ſei, 
vor der Herz und Verſtand ſich beugen müſſen. 
Dieſe Einſaat hr aufgehen zum Nutzen des Va⸗ 
terlandes. Den Vertrag von Verſailles 
1 bekämpfen müſſe Pflicht jedes Deutſchen ſein. 

uch die Jugend ringe nach Freiheit, denn fie er- 
trage es nicht, alle Wege zum beruflichen Schaffen 
verſperrt und die wirlſchaftliche Not herrſchen zu 
ſehen. Nicht aus Haß und Rachſucht, nicht aus 
Dünkel und Ueberhebung, nicht aus der Ueberzen⸗ 
gung eines Gefühls, das die Schwierigkeiten nicht 
enne, werde der Ruf erhoben, ſondern aus der 


5 Not einer Jugend, 


die keine Lebensmöglichkeit mehr ſehe, aus der 
Not eines Volkes, deſſen zermürbte Kraft es nicht 
mehr aushalte, ohne Hoffnung auf Frei. 
heit zu leben. Nur aus eigenem Willen und 
eigener Kraft könne Hilfe kommen. Darum 
müſſe der Kampf für das Vaterland bis zur Be⸗ 
freiungsſtunde durchgefochten werden. 


Ein Hoch auf das Vaterland und das Deutid- 
landlied beſchloſſen die Anſprache. Bürgexmeiſter 

Colditz gab bekannt, daß von dem Verband 
der Turnerſchaften an' den deutſchen Hochſchulen, 
deren Sängergruppe vor einiger Zeit in Ober⸗ 
ſchleſien weilte, ein Begrüßungstele ; 
gramm anläßlich des 10jährigen Befxeiungs⸗ 
act 770 der franzöſiſchen Herrſchaft eingegan⸗ 
gen ſei. 


Nunmehr ſprach der ſchleßſch⸗ Gauleiter der 
BT Helmuth Brückner, Most. und 
Md. Er wandte ſich zunächſt gegen diejenigen 
Kreiſe, die in der Kundgebung eine partei⸗ 
politiſche Veranſtaltung ſehen wollen, und 
hob hervor, daß auch die Nationalſozialiſten nicht 
als Parteiangehörige, ſondern als Deutſche 
an dieſer Stelle ſtünden. Sie würden ſich auch 
nicht mit dem Sieg ihrer Partei zufrieden geben, 
ri ihr Ziel ſei, die Freiheit des geſamten 

iſchen Volkes. Als deutſche Volksgenoſſen, 


Die Eroberung der Herzen ift bekanntlich eine beſon · 
dere Kunſt. So, wie man im Leben Perſonen trifft, die 
ſympathiſch wirken und Zuneigung und Vertrauen 
einflößen, fo gibt es auch beſtimmte Artikel und Un- 
ternehmungen, die es ſtets verſtehen, die Maſſen im 
Sturm zu erobern. Ein intereſſantes Beiſpiel hierfür 
iſt ſeit ihrem Beſtehen die Bulgaria-gigarettenfabrit, 
die es in feltener erfolgreicher Weiſe verfteht, Sympa- 
thien zu erwecken. Ihr neueſter Erfolg ift die 314-Big. 
Zigarette Bulgaria ⸗Sport. Wir alle haben miter ebt, 
wie in wenigen Wochen plötzlich überall Bulgaria-Sport 
ragen wird. Natürlich iſt es in erſter Linie wieder 
ie ausgezeichnete Qualität, die die Anhängerſchaft der 
Naucher rt. Aber es kommt eben auch immer dar⸗ 
85 5 wie etwas dem Käufer präſentiert wird. Sicher 


die friſche Art unter Führung des mitreißenden 

rklerbildes viel dazu beigetragen, die Herzen ſchnell 
u gewinnen, weil man ſich mit Recht ſagt, wer ſeine 
War 2 * weiß, wird auch 


e ſo 
itgemäße Ware zu bieten ha Der außergewöhnliche 
Sag der Bulgaria-Eport ſcheint dieſe Annahme zu 


Kataſtrophe führen. 


(Eigener Bericht) 


Abzug der Franzosen vor 10 Jahren 


als Hand» und Kopfarbeiter, als deutſche Kämp⸗] die Franzoſen Deutſche durch deutſches Land in 
fer für die Wahrheit und Sauberkeit des politi-] die Gefangenſchaft ſchleppten, dann begreife man 
ſchen Lebens gedenken fie der deutſchen Volks- erſt, wie tief Deutſchland damals geſunken gewe⸗ 


genoſſen jenſeits der Grenzen. 
beſtehe wieder eine Verbundenheit zwiſchen dem 
Frontſoldaten und der Jugend. Noch ſeien die 


Blutopfer des Krieges umſonſt gebracht, noch 
würden täglich Blutopfer im Kampf um 


Deutſchlands Freiheit gebracht. Um ſo größer 
ſei die Sehnſucht nach jenem Tag, an dem man 
werde ſagen können, daß dieſe Opfer nicht 
umſonſt geweſen ſeien, der Tag, an dem 
Deutſchland frei ſein und der Tod der Gefalle- 
nen gerechtfertigt ſein werde, derer man auch in 
dieſer Stunde mit Ehrfurcht gedenke. 

Die Kapelle ſpielte das Lied „Ich hatt 
einen Kameraden“, worauf Dr Klei- 
ner MIN, eine Anſprache hielt. Er gedachte 
der Heimattreuen und des Selbſtſchutzes, wandte 
ſich gegen die frühere Erfüllungspoli⸗ 
tik und führte aus, daß, wer die Heimat nicht 
liebe und ehre, des Glückes in der Heimat nicht 
wert jei. Als Le Rond ins Land gekommen 
ſei, habe der Leidensweg des oberſchleſiſchen 
Volkes unter dem Schweigen der Welt begon⸗ 
nen. Dr. Kleiner erinnerte an den Tag der Ab⸗ 
ſtimmung und den Abzug der Franzoſen und 
erklärte, wenn man daran denke, daß damals 


In Deutſchland ] ſen ſei. 


j Heut laute das Ziel, nicht zu ruhen, 
jondern dafür zu ſorgen, daß das Front ⸗ 
ſoldatengeſchlecht, das 13 Jahre hin ⸗ 
durch in Deutſchland verfolgt worden ſei, end⸗ 
lich die Führung im deutſchen Volke 
übernehme. Es werde Ehre und Würde und den 
Willen zur Freiheit in Deutſchland wieder her⸗ 
ſtellen. Wo immer es um die Freiheit gehe, da 
müſſe ſich das deutſche Volk einig die Hände 
reichen und jeder Einzelne dürfe nichts als ein 
Deutſcher ſein. Der Gruß gelte allen Deut- 
ſchen, die außerhalb ihres Vaterlandes im Nor- 
den und im Welten, in Tirol und in den Kara 
wanken und im Oſten wohnen. Deutſchland lebe 
und ſeine Kinder beteten zu Gott „Herr mach 
uns frei!“ 


Die Kapelle ſpielte nun das Niederlän- 
diſche Dan [8 e - et. Dann marſchierten die 
Ver 


Vereine und ände über den Reichspräſi⸗ 
dentenplatz, durch die Marienſtraße, Proske⸗ 


ſtraße und Freundſtraße nach der Friedrich- 
ſtraße. Hier fand ein Vorbeimarſch an den 
Führern der Organiſationen und den Ehren- 
gäſten ſtatt. Dann bewegte ſich der Zug weiter 
nach dem Schützenhaus. 


Kundgebung der Leobſchützer Grenzlandleute 


Leobſchütz, 18. Juli. 


Mit ſchwarzen Fahnen als Re 
bäuerlicher Not und Tafeln mit entſprechenden 
Aufſchriften marſchierten die Grenzland ⸗ 
bauern des Leobſchützer Kreiſes zu einer 
Maſſenkundgebung nach der Kreisſtadt, 
um ihrer Not Ausdruck zu geben. Von den Behör- 
den waren erſchienen: Landrat Dr. Klauſa, der 
Leiter des Finanzamtes Dr Kroll. Kerner waren 
die oberſchleſiſchen Abgeordneten im Preußiſchen 
Landtag vom Zentrum, der Deutſchnationglen 
Volkspartei und der NSDAP. anweſend. Von 
ihnen ergriffen Landrat Graf Matuſchka für 
das Zentrum und Landwirt Slawik ſowie der 
Gaugruppenführer Adamcezyk für die NS DAP. 
das Wort. Ferner ſprachen Dr Mauſſen für 
den Ehriſtlichen Bauernverein, Redakteur Radt- 
mann für den Oberſchleſiſchen Landbund und 
Dr Grach für den Verband Oberſchleſiſcher 
Rübenbauer. Die anläßlich der Maſſenkundgebung 
der Not⸗ und Schickſalsgemeinſchaft des Leob⸗ 


Gewerbetreibenden ſtellen mit großem Bedauern 
feſt, daß man ihrer verzweifelten Lage, hervor- 
gerufen durch jahrelange und unangebrachte Be- 
ſteuerung und insbeſondere durch die kataſtrophale 
Mißernte von 1931 keineswegs gerecht geworden iſt. 
Steuererleichterungen, die bisher gewährt wur⸗ 
den, bedeuteten keineswegs eine durchgreifende 
Hilfe für die Erhaltung der Betriebe. Sie ver⸗ 
langen in erſter Linie Wiederherſtellung 
der Rentabilität von Landwirtſchaft und 
Gewerbe, Reviſion des unangebrachten Beitene- 
rungsmaßſtabes. Des weiteren fordern ſie als 
Ausgleich für die behördlicherſeits anerkannte 
ungerechte Beſteuerung ſowie für die fatajtro- 
phale Mißernte von 1931 er des 
Leobſchütz zum Notſtandsgebiet bezw. zwei 
ſteuerfreie Jahre, da das Grenzland- 
bauerntum die auf Grund der oben genannten 
Umſtände aufgelaufene Schuldenlaſt aus eigener 
Kraft nicht begleichen kann. 2 


155 Grenzlandes verſammelten Bauern und 


Fortbildung der erwerbsloſen gugendlichen 


Zur Zeit werden in den preußiſchen Minifte- 
rien für Handel und Gewerbe und für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Volksbildung Verhandlungen 
über die ſchuliſche Verſorgung der er ⸗ 
werb3- und beſchäftigungsloſen 
Jugendlichen von 14 bis 18 Jahren ge⸗ 
führt. Während ſich der wirtichaftlihe Nieder ⸗ 
gang in den letzten Jahren bei der älteren und 
mittleren Generation unſeres Volkes beſonders 
bemerkbar machte, greift jetzt die Erwerbsloſig⸗ 
keit auch in großem Umfange in den Kreiſen der 
berufstätigen Jugend um ſich. Wenn ſchon die 
unfreiwillige Arbeitsloſigkeit für die Erwachſenen 
manche Gefahren in ſich birgt, muß ſie für 
die Jugend auf die Dauer zu einer moraliſchen 
Die Arbeitsloſigkeit zer. 
ſtört die mühſam entwickelten beruflichen Fertig⸗ 
keiten, die geiſtigen und ſeeliſchen Kräfte heran⸗ 
reifender Arbeiter, den Arbeitswillen und die 
Leiſtungsfähigkeit und erſchwert die ſpätere Ein⸗ 


n der Jugendlichen in den Wirtſchafts⸗ 
prozeß. 

Dieſe Vorgänge machen es zur unab- 
weis baren licht, Maßnahmen für die 
Beſchulung der beſchäftigungsloſen Jugendlichen 
zu treffen. Unter Benutzung gegebenen. 
falls Erweiterung der Einrichtungen der Volks⸗ 
und Berufsſchulen foll verſucht werden, die 


ewwerbsloſe gendlichen zu beſchäftigen und 
zu anne Es iſt ſelbſwwerſtändlich. daß 


bei dieſen Maßnahmen, ſoweit eine praft iſche 
Ausbildung in Frage kommt, die Induſtrie⸗ und 
Handelskammern und die Handwerkskammern 


ſowie andere wirtſchaftliche Verbände der Ar- 
heitgeber und Arbeitnehmer in weitgehendem 
Umfange beteiligt werden. Den Eltern oder 


Erziehungsberechtigten dieſer Jugendlichen wird 
demnächſt über die verſchiedenen Möglichkeiten 
5 Beſchulung und Beſchäftigung Kenntnis ge⸗ 
geben werden. 


EEE ET TEE FIT ET FIT TEST AERTTSIT EZBERIENERTTPEBDERT EIER 


Der „Tag der Heimat“ 
im Rundfunk 


Gleiwitz, 18. Juli. 


Alljährlich wird auf Anregung des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Kulturverbandes der „Tag der Hei⸗ 
mat“ in ganz Oberſchleſien ſeſtlich begangen. 
Für dieſes Jahr iſt vom Gleiwitzer Sender ein 
beſonderes Programm in Ausſicht ge⸗ 
nommen, das im Einvernehmen mit dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Kulturverband und den vereinigten 
Verbänden Heimattreuer Oberſchleſier vorbereitet 
wird und deſſen Uebertragung auf andere deut⸗ 
ſche Sender beantragt worden iſt. In neuartiger 
Programmfolge wird neben oberſchleſiſchen Or⸗ 
cheſterkompoſitionen und einer Anſprache des 
Kreisvertrauensmannes der Vereinigten Ver⸗ 
bände Heimattreuer Oberſchleſier eine Origi⸗ 
nalaufnahme von Volksſzenen dar ⸗ 
geboten. Die Schleſiſche Funkſtunde iſt jetzt ſchon 
damit beſchäftigt, das oberſchleſiſche Volksleben 
auf Schallplatten aufzunehmen und als Schall⸗ 
dokumente auszuwerten. Die Verwendung dieſer 
Originalaufnahmen von volkskundlichee intec⸗ 
eſſanten Begebenheiten geſchieht auf vielfachen 
Wunſch von Oberſchleſiern, die außerhalb ihrer 
engeren Heimat wohnen. Immer wieder gelangen 
an den Gleiwitzer Sender Zuſchriften, in denen 
die Heimatverbundenheit der Lands ⸗ 
leute begeiſtert zum Ausdruck gebracht wird. 
Die Verbundenheit der Heimat mit den Ober⸗ 


ſchleſiern im Reich und darüber hinaus zu be⸗ 
weiſen, das iſt die Hauptaufgabe der Sendung 


“4 


„Tag der Heimat“. 


Bauer und Pferde 
vom Blitz erſchlagen 


Groß Strehlitz, 18. Juli. 

Ueber Schewkowitz bei Groß Strehlitz 
ging ein ſchweres Gewitter nieder. Dabei 
traf ein Blitzſchlag den auf dem Felde arbeiten. 
den Bauerngutsbeſitzer Michalſki, der auf 
der Stelle getötet wurde. Auch die zwei Pferde, 
er enge er die Ackerarbeit verſah, wurden 
getötet. 


Großſchlächter ganz Deutſchlands 
1933 in Gleiwitz? 

Gleiwitz, 18. Juli. 
Fleiſcherobermeiſter Powroslo gab in 
einer Delegiertenverſammlung des 
Intereſſenverbandes der Großſch lädter- 
bereinigungen Oberſchleſiens Bericht über 
die Reichsvderbandstagung. Die Verſammlung be» 
ſchloß einſtimmig, ſich um die Aufnahme des 
nächſtjährigen Reichs verbandstages offi⸗ 
ziell zu bewerben. Der Vorſtand wurde beauf- 
tragt, ſich dem Abwehrkampf des Reichs⸗ 
zen h Sacher deftige dich pie * ee 

en. Schließlich beſchäftigte ſich die Tagung no 
mit den immer noch dr zu dem erhofften Er⸗ 
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Kreiſes 


Die alten Leute 


Jeden Tag um die gleiche Stunde und an der 
gleichen Stelle begegnen mir auf dem Wege zum 
Büro zwei alte Leute. Er iſt ein wenig kor⸗ 
pulent, ſie desgleichen Er hält den Kopf etwas 
nach vornüber, genau wie ſie. Seine Figur iſt mit 
den Jahren nicht mehr die beſte, und die ihre nicht 
minder. Er hält den Schirm auf eine beſondere 
Weiſe, wie es eigentlich auch nur ſie tut. Und er 
hat einen Zug um den Mund, der bei ihr genau ſo 
wiederkehrt, wie die Falten in ihren Augen- 
winkeln eine überraſchend Aehnlichkeit mit den 
ſeinen haben. 

Die beiden haben ſich angeglichen. Die 
Jahre, das Zuſammenleben haben ſie ſo gemacht. 
Früher, vor fünfzig Jahren, mögen es zwei friſche 
junge Menſchenkinder geweſen ſein, ſo, wie man 
damals friſch und jung verſtand. Jedes war ein 
Stück für ſich, jedes kam aus einem anderen 
Kreiſe, hatte ſeinen eigenen, ein wenig ſchabloni⸗ 
ſierten Anſichten — und dann begann das gemein⸗ 
ſame Leben, die Ehe. Sie war, was man land- 
läufig „eine gute“ nennt. Man ging gemeinſam 
aus, hatte dieſelben Neigungen, den gleichen Ge- 
ſchmack in bezug auf die Vergnügungen des Her⸗ 
zens und des Magens, man las die gleichen Bücher 
— nicht zu viele und nicht zu erregende ſelbſtper⸗ 
ſtändlich — und ſo wurde man, was man heute iſt: 
e in alter Ehepaar 

Der eine Teil ſieht aus wie der andere. Und 
man muß es ohne Spott ſagen, auch das Hunde 
ch en, das das alte Paar mit ſich umherführt, ſieht 
den beiden zum Verwechſeln ähnlich. Es iſt auch 
ſchon ſeine dreizehn runden Jahre alt, für einen 
Hund ein beträchtliches Alter. Und in dieſen Jah- 
ren hat man ſich gegenſeitig aufeinander ein- 
geſtellt. Herrchen weiß genau, was das Hundchen 
will, und Hundchen weiß, wenn dem Herrchen etwas 
fehlt. Es iſt ein gegenſeitiges Geben und Nehmen 
zwiſchen den Dreien. Körperlich wie ſeeliſch. Und 
ſo ſehen ſie alle drei einander ähnlich. 

Wir anderen lächeln gern über ſolche Figu⸗ 
ren. Aber wenn ſie uns fragen: „Habt Ihr ein ſo 
gutes Leben geführt wie wir? So ruhig? So 
glücklich?“ — Nein, das Wort glücklich werden 
ſie nicht in den Mund nehmen. Denn ſie wiſſen 
nicht, daß fie glücklich ſind. Sie find es nur. 

E—. 


CC ENT TER TERRA TEN rer | 
None gekommenen Verhandlungen mit der 


teih3bahndireftion Oppeln über Senkung 
einiger Nebengebühren. 


Die „Lebende Zeitung“ 
in Beuthen 


[Eigener Bericht.) 

. Beuthen, 18. Juli. 

Auf die „erſte Nummer“, der „Lebenden Zei- 
tung“, die am Sonnabendabend im Promenaden⸗ 
Reſtaurant zum erſten Male an die Oeffentlich⸗ 
keit gebracht wurde, war man aufs höchſte ge⸗ 
ſpannt. Der Regiſſeur, Schauſpieler Herbert Al- 
bes, erwies ſich als ein kleiner Max Rein- 
hardt. Der Volkston war gut getroffen. In 
ſtarkem Beifall aufgenommener Anſprache er⸗ 
läuterte Erich Zabel, der Bezirks⸗Kulturwart, 
das Weſen der von Horſt⸗Georg Lehmann, 
Stettin, verfaßten „Lebenden Zeitung“, die 
hier zum erſten Male in Deutſchland gehört und 
geſehen werde. Die dramatiſierte Zeitung wolle 
kein ſchwer zu verſtehendes Bühnenwerk ſein. Die 
Handlungen der einzelnen Szenen ſollen vielmehr 
ſchlagartig Streiflichter auf das politiſche und 
wirtſchaftliche Tagesleben werfen. Volkstümlich 
und derb, aber echt und wahr ſei die Koſt, die vor- 
geſetzt werde. Herbert Albes feſſelte mit einem 
Vorſpruch. Dann traten die Einzelgeſtalten und 
die Gruppen auf, die jo manche Frage des „Drit- 
ten Reiches“ an dem Geiſte der Zuhörer vorüber⸗ 
ziehen ließen. Die erſte Szene des mitternächt⸗ 
lichen Erwachens des S A.-Mannes in jeinem 
Grab erinnerte ſtark an das Gedicht vom gefal⸗ 
lenen Tambour aus dem Feldzuge von 1870/71, 


Ider immer um Mitternacht mit der Trommel die 


Runde machte. Andere Szenen bezogen ſich auf die 
Arbeitsloſigkeit, die Günſtlingswirtſchaft 
und die Bauernnot. Frau Albes ſprach mit klarer, 
durchdringender Stimme die verbindenden Texte 
des Verfaſſers. Zur Bauernnot fana die 
Opernſängerin Frau Reina Backhaus das von 
dem heimiſchen Komponiſten Alois Heiduczek 
vertonte Eingangslied. Sie erzielte ſtarken Bei⸗ 
fall. Ebenfalls mit ſtarkem Beifall belohnt wurde 
Fräulein Suſi Kalka für die Parodie „Das 
Rätſel“. — 
Im zweiten Teil des Abends wurden noch 
manche öffentlichen Angelegenheiten parodiſtiſch 
behandelt, jo der Gerichtsvollzieher, die Wirt 
ſchaft, das Muſeum und anderes mehr. Hier 
waren beſonders Frau Neugebauer un 
Krickler, der auch die Sprechchöre des erſten 
Teils eingeübt hatte, eindrucksvolle Darſteller. In 
der Hauptſache ſtand das Barometer des Abends 
auf „heiter“. Die abwechſlungsreiche Bühnenaus⸗ 
ſtattung wurde von den Arbeitsloſen ohne beſon⸗ 
dere Mittel ausgeführt. 
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